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Bromberg, Sonntag den 9. Mai 1926. 


Nr. 105. 
Balladyna. 


Zeitgemäße Gedanken des polniſchen 
Dichter⸗Sehers Julius Stowacki. 


(Geſchrieben 1834 — gedruckt 1839.) 


f Das große Dreigeitirn am polniſchen Dichterhimmel: 

Y% Mickiewicz, Kraſinſki und Stowacki, das vor 

T einem Jahrhundert in dunkler Zeit dem polniſchen Volke 

; aufging, leuchtet noch immer. Dies Leuchten gab verſtor⸗ 

benen Generationen die Kraft, auch dort, wo es finiter wurde, 
ihren Weg zu finden, und es ſteht noch heute mahnend am 
Horizont, wenn Julius Slowacki z. B. in feiner peſſimiſti⸗ 
ſchen, für Fehler und Gebrechen ſeines Volkes nicht blinden 
Stimmung die notwendige Antitheſe zu der optimiſtiſchen 
Weltanſchauung der anderen polniſchen Dichter ſetzt. Bei 
der Betrachtung der neueſten polniſchen Geſchichte, beim 
Empfang des von Herrn Zdͤziechowſki friſch gebundenen 
Steuerbuketts, bei dem Klagelied vor den hohen Paßmauern 
unſres gelobten Landes, bei den Gerüchten endlich, die über 
Diktatur und Diktator durch die ſarmatiſche Ebene ſchwirren, 
beſinnt ſich der Chroniſt auf eine poetiſche Beſchreibung all 
dieſer Dinge durch den Propheten Slowaeki, die nach⸗ 
ſtehend wiedergegeben ſei. 


Die Balladyna ift ein originelles und gewaltiges Trauer: 
ſpiel. In ſeinem vierten Auſtritt des dritten Aufzugs ſpricht 
Grabice, der Sohn eines Kirchendieners, nachdem er von 
Goplana in einen König verwandelt und ihm die Herr⸗ 
ſchaft über die Erde gegeben wurde: 


„Man muß ſogleich eine Steuer auferlegen. 
Hört mir zu ... Der Kodex werde eingemeißelt 
In eine morſche Weide. Von Stund an hebe man aus 
Als Rekruten Wifente und Hafen, Eber und Elche. 
Wollen die Blumen ihre Blättlein im Tau baden, 
So mögen ſie zahlen. Den Tau verpachte ich den 
Juden: 
Möge er mir in Schnaps zahlen. 
. 8 ſei anbefohlen, beim Reden nicht zu 
emen 
Verboten Tet, daß der Schwalben Kreistag ſich niederlaſſe 
i Auf des Schilfes Rohr und über Polititurteile, 
8 Ee Tiik Sejme jagt in alle Winde; a 
! Ich felbſt werde regieren, werde hängen und be⸗ 
lohnen 5 
Den Schwalben gebt Päſſe auf die Reiſe; in denen ſei 
beſchrieben t 
Der Fuß, der Schnabel, das Schwänzlein, die Flügel 
und ihre Familienmerkmale. 
Von nun an merden die Vögel ihre Kinder nicht in 


= 
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lehren; 
Doch nehme ich aus die Elſtern, die der Mutterſprache 
wichtige Dienſte leiſten. 
Perſonen aus fremden Ländern, 
narienvögel, find zu überwachen. 
Auf fremde Erzeugniſſe lege ich einen 8NI... 
Die Elle Regenbogen im Lande der Sonne oder des 
Mondes hergeſtellt, 
weiß, rot oder violett (nur ſeiden muß ſie ſein), 
koſte drei Gulden Zoll. 


wie Ka⸗ 
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Ich regiere, ich regiere! Ich fride das 
arme Staatsſäcke l. Die Roſe zahlt für jede Knoſpe, 
die Ebereſche für jede Beere, der Haſelſtrauch für jede Nuß, 
mag fie nun taub oder voll ſein .. der Mohn für jedes 
Körnchen Mohn, nicht für die Köpfe nur... Mein Kopf 
iſt nicht zum Schein dal“ 


* * 
N Kommentar. 


Unter der Überſchrift „Um feiten- Willen bitten 
wir Dich, Herr!“ ſchreibt die „Rzeczpoſpolita“ in Nr. 
120 vom 2. Mai folgendes: „Vaterland und Freiheit gib 
uus wieder, Herr!“ — So ſangen drei polniſche Geſchlechter. 
Heute haben wir Vaterland und Freiheit. Gott hat die 
Bitten unſerer Vorfahren und unſere Bitten erhört. 
Die Knechtſchaft hat ein Ende gefunden, wir ſind frei 
und haben einen eigenen Staat. Sind damit aber unſere 
Blala.itten erſchöpft? Nein, wir haben Vaterland und Freiheit, 
en aber es fehlt uns ein ſeſter Wille, dieſe Freiheit richtig zu 
nutzen und das Vaterland unverſehrt und ſtark den kommen⸗ 
den Geſchlechtern zu übergeben. Im Laufe der acht Jahre 
i unſerex Freiheit und ſtagtlichen 8 im Laufe 
a der achtjährigen Wirtſchaft it als hauptſächliche Volksſünde 
der Mangel eines feſten Willens hervorgetreten. Das war 
der Fluch der polniſchen Geſchlechter vor den Teilungen, 
und dieje Günde ift ganz deutlich wieder in die Erſcheinung 
A getreten, jetzt, da die Knechtſchaft vorüber it, und wir als 
Freie im freien Vaterlande leben. ; 


. Es fehlt uns der feite Wille dazu, Ordnung in unſere 
j Staatswirtſchaft zu bringen, alle inneren und äußeren 
j Feinde gebührend im Zaum zu halten, bei der Aufſetzung 
\ outer Geſetze uns und die anderen, die in Polen leben, zur 
Achtung derſelben zu nötigen, und es fehlt uns der feſte 
i Wille, uns zum Arbeitseifer, zu Spartätigkeit, 
zu Energie im Handeln aufzuraffen. Wir find läſſia und 
y träge, wir haben alle Fehler des früheren 
h Adels in ſchlimmſter Bedeutung des Wortes. Wir ver- 
8 
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ſtehen es nicht, unſer eigenes Intereſſe den allgemeinen Ge- 
s ſetzen unterzuordnen. Wir zeichnen uns durch großen Eigen⸗ 
dünkel aus. Dieſer Eigendünkel, dieſe Einbildung und dieſer 
f Größenwahn find neben dem Mangel an feiten Willen eins 
der größten Hinderniſſe, die den Schutz unſeres Staates und 
die Stärkung feiner Fundamente unmöglich machen. Nur 
Lein moraliſch Starker vermag in fih den Eigendünkel zu er⸗ 
Es gibt kein zweites Volk auf der Welt, in dem ſo viel 

dünkelhafſe Menſchen wären. Und es gibt auch kein zweites 


1 Willen ausgeſtattet ſind. 


deutſche Anſtalten ſchicken; wo Papageien fie, 


— 


fr olk notwendig. 
. anfängt, dem Staate Í 
E pa a 

„Fachleute hat Herr Pilſudſki im Jahre 1920 keine Be- 


ſticken und dadurch zu wahren Vernunftsſchlüſſen zn kommen. 


Volk, in dem es jo wenig Menſchen gübe, die mit ſeſtem ] ) 
k; parteien behalten, das nur einen andern Miniſter⸗ 


Das ſind traurige Wahrheiten, die man dem Volke 
wenigſtens einmal im Jahre zur Verfaſſungsfeier des 3. Mai 
ſagen muß. Wir ſagen es nicht aus Dünkel, wie es die tun, 
die das ganze Volk mißachten, indem ſie die ordinärſten 
Außerungen gebrauchen und dabei vergeſſen, daß ſie ein nicht 
aus der Art geſchlagener Teil dieſes Volkes find. Wir 
ſagen es mit Tränen, daß unſerem Volk ſeſter Wille 
fehlt. Es iſt uns ſchmerzlich, daß das polniſche Volk ſolchen 
Fehler hat, der ſchon einmal feinen Untergang herbeiführte, 
und der uns zum zweiten Male ins Verderben ſtürzen kann, 
wenn wir die Willensſchwäche nicht heilen. Wir mißachten nicht 
das polniſche Volk, ſondern wir lieben es und denken 
daran, daß wir nicht beſſer find, als unſere Mitbürger, weil 
wir alle Brüder find. Unſere Herzen find ſchmerzlich bewegt 
bei dem Gedanken, daß die Knechtſchaft keinen feſten Willen 
in uns herausgemeißelt hat, aber es wohnt auch die Hoff⸗ 
nung darin, daß wir jetzt mit Hilfe der Schule, der Preſſe 
und mit Hilfe eigener ſtaatspolitiſcher Inſtitutionen Ge⸗ 
ſchlechter werden erziehen können, die uns an feſtem Willen 
überlegen ſein werden. Dann kommen auch Entſchlußkraft, 
Energie im Handeln, dann kommen alle die Staats⸗ und 
Menſchentugenden, die eine Feſtungsmauer für Staat und 
Volk bilden werden. Und deshalb bitten wir den Herrn um 
feſten Willen. Wenn er in ſeiner großen Gnade uns Vater⸗ 
land und Freiheit wiedergab, dann wolle er auch unſere Her⸗ 
zen und Sinne mit ſtarkem Willen erfüllen. Dann werden 
wir Vaterland und Freiheit zu eigenem Glück und zum 
Wohle der ganzen Meuſchheit erhalten können: 
denn jedes freie Volk und jeder Staat fol nicht nur für 
ſich ſelbſt beſtehen, ſondern für die ganze Menſchheit.“ 


Im 5. Auftritt des IV. Aufzugs klagt Balladyna: 

„Ich weiß, daß den Lechiten das Bedauern ge⸗ 
wöhnlich zu ſpät das Haupt beſchwert und ihren 
ruhigen Schlaf vergiftet.“ 

Gott gebe, daß dem neuen Polen die Erkenntnis 
eines beſſeren Lebens und der feſte Wille, dieſe Er⸗ 
neben zur Tat werden zu lafen, nicht z u ſpät kommen 
möge 


Trumpczyfſti gegen Pilſudſti. 


In der Senatskommiſſion für auswärtige 
und militäriſche Angelegenheiten kam, wie be⸗ 
reits von uns berichtet wurde, die Antwort des 
Miniſters Zeligowſki auf eine Interpellation 
des Senats an den Miniſterrat zur Sprache, die 
ſich mit gewiſſen Zerwürfniſſen zwiſchen ein⸗ 
zelnen Generalen und dem Marſchall Pil- 
ſudſki beſchäftigte. In der Diskuſſion darüber 
ergriff, wie unſeren Leſern gleichfalls bekannt 
iſt, auch der Senats marſchall Trampezyüſki das 
Wort, um den Marſchall Pitſudſki in beiſpiellos 
heftiger Weiſe anzugreifen. Wir geben nach⸗ 
ſtehend die wahrhaftig keinen Staatsmann ver⸗ 
ratende Rede Trampezynſkis in ausführlichem 
Auszuge wieder: 

„Die Frage, um die es ſich hier handelt, ift eine der 
wichtigſten in unſerem Staate. Von unſeren Vertretungen 
im Auslande wird berichtet, daß ſich dort die Anſicht ver⸗ 
breitet, als ob ſich in der polniſchen Armee eine Zerſetzung 
vollziehe; in dem Berliner „Militärwochenblatt“ nimmt der 
General Wriſeberg mit einer gewiſſen Befriedigung von 
der Tätigkeit des Herrn Pitſudſki Notiz. Ich will indeſſen 
nicht von der ſkandalöſen Lage im Heere reden und mich 
darüber beſchweren, daß ſchwerbeleidigte Generale von 
Herrn Pilſudfki keine Genugtuung erlangen können, weil 
diefer fiH als über dem Recht ſtehend betrachtet. Ich will 
hier vielmehr davon reden. daß in den Schreiben des Mi- 
niſters Zeligomftt feſtgeſtellt wird, daß noch fortwährend 
im Miniſterium der Gedanke ſpukt, Herrn Pilſudſki im 
Falle eines Krieges zum Oberſten Heerführer zu ernennen. 
Und darin ſehe ich eine dem Staate drohende Kataſtrophe. 
Denn ich bin der Anſicht, daß Herr Pilſudſki für eine ſolche 
Stellung die dazu notwendige militäriſche Ausbildung nicht 
beſitzt. Diefe Überzeugung habe ich — wie viele andere auch 
— ſchon feit dem Jahre 1920. Wenn man davon geſchwiegen 
hat, ſo geſchah es deswegen, um ne eine Legende zu zer⸗ 
tören. „Vor 90 Jahren lebte im Poſenſchen ein Magnat, der 
viel für den polniſchen Unterricht aufwandte, Titus Daia- 
Innffi. Er beauftragte einen Gelehrten mit der Bear- 
beitung der Akten der Generalität einer Konföderation, die 
er in ſeinem Archiv hatte. Als ihn der Gelehrte aber 
darauf aufmerkſam machte, daß nach dieſen Akten ſich die 
Sache ſchlechter darſtelle als nach der Tradition, antwortete 
5 ; 

Laſſen wir die Akten ichlafen und zerſtören wir nicht 
die Legende: 
denn die Legende iſt bis zu einem gewiſſen Grade für das 
Aber man muß eine Legende zerſtören, 
t chäd lich zu werden. 
ch meiner Anſicht und nach der Anſicht verſchiedener 


meije dafür erbracht, daß er einen großen Krieg zu führen 
imſtande ſei. Seine Werke „Mein erſter Kampf“ und „Das 
Jahr 1920“ zeigen gewiſſe militäriſche Fähigkeiten, aber nur 
auf dem Gebiete des Parteikampfes. Indeſſen unſer künf⸗ 
tiger Krieg wird ein Krieg der Organiſation ſein, 
und er wird der Mathematik ähnlicher ſein als dem roman⸗ 
tiſchen Parteikampf. 


Auch der zweite Verſuch Witos mißglückt. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 8. Mai. Geſtern betraute der Stactspräſi⸗ 
dent den Abgeordneten Witos abermals mit der Miſſion 
der Regierungsbildung. und Witos leitete unverzüglich 
Verhandlungen mit den einzelnen Parteiführern ein. Er 
wollte das Rumpfkabinett der vier Koalitions⸗ 


Der Stand des Zloty am 8. Mai: 
In Danzig: ur 100 Zloty 48,12 
In Berlin: Für 100 Zloty 38,80 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polſki: 1 Dollar = 10,40 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 11.00. 
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präfidenten, nämlich Witos, und als Kriegzminiſtef den Ges 


rung einträte. s 
wenn es die Unterſtützung der monar 
die bekanntlich 


den Tiſch ſchlüge. 1 
die ihm feindlich geſinnten Parteien die erſte 


denkzeit bis heute nachmittag 2 Uhr. ; 
alio den Verhandlungen mit den 
In Seimkreiſen ſteht man jedoch 
einer Zentro⸗links⸗Regierung peſſimiſtiſch gegenüber * 
glaubt auch nicht an die Möglichkeit der Bildung einer par 

mentariſchen Regierung. Jedenfalls berrſcht heute dieſelbe 
Unklarheit wie geſtern. Y; 


ein Bilum für 5 Goldfranken? 
Die Ziele der Genfer Pahlonferenz. 


Am 12. Mai tritt in der Völkerbundſtadt Genf die 
zweite internationale Paßkonferenz zuſammen. Der wich 
tigſte Vorſchlag, den eine Sachverſtändigenkommiſſion 11 
die Beratung macht, iſt der, daß die Höchſttaxe für die V 
gebühren 5 Goldfranken betragen ſoll, wobei die Viſa 
auf die Gültigkeitsdauer des Paſſes erſtrecken ſoll, das h 
auf wenigſtens zwei Jahre. Weiter enthält das Program: 
die Forderung, daß die Einnahmen aus dem Paßweſen in 
keinem Fall höher ſein dürfen, als die Ausgaben, und d 
ſie ſomit nicht zu einer ſtaatlichen Einnahm 
quelle werden ſollen. te 19 = 
Als Mittel zur allgemeinen allmählichen Aufhebung des 
Paßzwanges hat man nicht gewagt, ein internationales Ab⸗ 
kommen vorzuſchlagen, ſondern es werden Vereinbarungen 
von Staat zu Staat getroffen. , 

Schließlich beantragte die Sachverſtändigenkommiſſio 
noch eine beſſere Organiſation der Paßkontrolle an de 
Grenzſtellen, um die großen Beläſtigungen der 
Reiſenden und die ſtarken Verſpätungen im internati 
nalen Verkehr zu vermeiden. Eingeladen wurden 
der Paßkonferenz, wie ſchon früher von uns mitgeteilt wurd 
42 Regierungen der Völkerbundſtaaten und einige Nichtm 
glieder des Völkerbundes, darunter Deutſchland. Die Bei 
einigten Staaten laſſen ſich auf der Konferenz nicht 
treten. . 


Ein neues Panama. 


meldet, ift bei der Aktiengeſellſchaft „Polſkie Radio“ e 
Die Verke 


beſchäftigt. 
Fabrik beſaß, ſein Unternehmen an die Firma Eriksſo 
kauft. 
kehrskommiſſion des Sejm einen großen Druck 


2. Der Sejm fordert die Regierung auf, diejenigen zur 


und zuſtande gebracht haben. 
: 3. Der Sejm ſtellt feft, daß die Aktiengeſellſchaft in den 
Händen des Staates verbleiben müßte. Der Miniſter 
J Djiecfi hat jedoch kurz vor feinem Rücktritt entgegen den Be⸗ 
ſchlüſſen des Sejm die Akttengeſellſchaft „Polſkie Radio“, an 
deren Spitze der piaſtiſche Parteigänger Skulfki ſteht, ver⸗ 
kaufen laſſen. Der Miniſter hat hier alfo gegen hie Staats⸗ 
intereſſen gehandelt, als ob er ein Miniſter des „Politic 
Nadio“ und nicht ein Miniſter der Republik wäre 
Die Sozialdemokraten wollen in der nächſten Sitzung des 


Seim eine Interpellation in diefer Angelegenheit, die nach 
„einem neuen Panama ausſchaut, einbringen. i 


der deutſche Flaggenſtreit. 


Eis ſozialdemokratiſcher Mißtrauens antrag 
gegen den Reichskanzler. 


Berlin, 8. Mai. PAT. Die ſozialdemokratiſche 
Fraktion hat im Reichstag einen Antrag eingebracht, dem 
2 . ler das Mißtrauen auszuſprechen. Der 
Seniore onvent des Reichstages ſetzte auf Erſuchen des 
Laanuzlers die Diskufjion über den Antrag auf Dienstag feſt. 
Die demokratiſchen Blätter ſtellen feſt, daß die 
Demokraten für den Antrag ſtimmen werden, die Sache 
ledoch noch nicht geklärt fei. Unbekannt it auch die Haltung 
des Zentrums. Beide Fraktionen haben für morgen 
Sitzungen ihrer Parteikomitees anberaumt, um einen Kon⸗ 
takt mit den Wählern herzuſtellen. Erſt nach Anhörung der 
* Meinung der Komitees werden die Fraktionen ihre Taktik. 
7 im Reichstage feſtſetzen. Verſchiedene Blätter erwägen die 
Möglichkeit der Auflöſung des Reichstages für den Fall 
daß der ſozialdemokratiſche Antrag angenommen wird; doch 
die demokratiſche Preſſe hält eine derartige Erledigung der 
I. Angelegenheit aus dem Grunde für unmöglich, da, ſofern 
die demokratiſche Fraktion beſchließen würde, für den ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag zu ſtimmon, die demokratiſchen Mini- 
er ihre Portefeuilles niederlegen müßten und das Rumpf⸗ 
j osat dann nicht eine fo ſtarke Pofition haben würde, um 
den Reichstag aufzulöſen, und Neuwahlen durchzuführen. 
An einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des 
WB. über den Flaggenerlaß ſagte Reichsaußenminiſter 
Dr. Streſemann, innerpolitiſche Momente kämen überhaupt 
nicht für die Reichsregierung in Betracht. Dafür bürge doch 
Fiunächſt die Einſtimmigkeit des Kabinetts. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Interpellation gegen die Flaggenverordnung frage 
At. a die Reichsregierung, ob fie ſich nicht klar über die Bes 
bdenklichkeit wäre, die alte kaiſerliche Flagge im Auslande 
Mr bifien: „Es ift mir nicht bekannt, daß zu kaiſerlichen 
$ Zeiten die Handelsflagge die ſchwarz⸗xot⸗goldene Göſch qe- 
ja 


I 


N 


8 


führt hätte.“ Der Miniſter ſchloß: Dieſe Verordnung wird 
kein anderes Ergebnis haben, als jenes, durch das der ver⸗ 
Bene Reichspräſident das Deutſchlandlied zur National⸗ 
1 ne erklärte, nämlich: einſeitig parteivolitiſch monopoli⸗ 
ſierte Gefühlswerte für den deutſchen Gegenwartsſtaat zu 
% retten und ihm dadurch neue Anhänger zuzuführen. Eine 
Verletzung der Verfaſſung wäre im übrigen einem Manne 
wie dem Reichspräfidenten von Hindenburg völlig unmög⸗ 
lich, genau ſo unmöglich, wie es ihm aber auch iſt, die ihm 
durch die Verfaſſung zuſtehenden Rechte aufzugeben.“ 
An parlamentariſchen Kreiſen wird viel von einem Aus⸗ 
a geſprochen, der in der Flaggenfrage vielleicht beſchritten 
Der Reichspräſident würde den Reichs⸗ 
kanzler zu der Erklärung ermächtigen, daß die Verordnung 
vom Mittwoch ja nur als ein Proviſorfum gedacht fei. 
Dem Reichspräſidenten wäre es aber erwünſcht, wenn aus 
Map ein Definitivum geſchaffen werden könnte, 
in der Flaggenfrage die entzweiten Reichsgenoſſen end⸗ 
zuſammenführte. Es ift dabei vorgeschlagen worden, 
eine Tommiſſion zu wählen, die mit den Vorbereitun⸗ 
sensoimes ſolchen Definitivums zu betrauen wäre. 


‚Der Prozeß gegen die Panknotenfälſcher. 
a Ger 
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nehmung des Angeklagten Na⸗ 
bekannte und erklärte, daß er in 


1 ſagte, er bekenne 


t 9% Milliarden 
Der ehemalige Direktor des 
aits fühlt ſich ebenfalls nicht 
gung geweſen, daß das Unter⸗ 
Zwecken gedient hat. Der 
in Anſpruch nehmen. 


Republik Polen. 


ET Sur Nachfolge des Kardinals Dalbor 


verzeichnet die „Polonia“ ein neues Gerücht, wonach der 

5 cre Rektor der Zubliner Univerfität, der Dominikaner 
tet Woroniecki für das hohe kirchliche Amt in Poſen 
en werden ſoll. 


Ein Gymnaſinm als Munitionslager. 


Aus Swienciany wird berichtet, daß in der Nacht 
om 2. zum 3. Mai plötzlich im 


N Waffen und Munition beſchlag⸗ 
t; weiter 


werfen Sie zum Fenster hinaus, wenn Sie 
als Getränk gebrannte Gerste an „loser 
Malzkaffee“ 8 nehmen, denn sie be- 
sitzt keinen Nährwert. Durch das Rösten wird 
zwar die Schale braun, aber das Innere 
des Kornes wird unverwertet we eworfen. 
Kaufen Sie daher nur den millionenfach 
bewährten, durch seinen Gehalt wirklich 
billigen Kathreiners Kneipp Malzkaffee ! 


SEN w Der Gehalt macht's! 


Verantwortung zu ziehen, die dieſes Abkommen vorbereitet 


dern ſehnen ſich nach den Fleiſchtöpfen 


ften Windiſch⸗Grätz hinein⸗ J 


liche Chauviniſtenpartei 


der litauiſchen Regierung befand. Es wurden 14 Perſonen 
verhaftet. 


Aus anderen Ländern. 


Erſchießung hoher Sowjetbeamten wegen Deviſen⸗ 
ſpekulation. 

(E. D.) Wie amtlich mitgeteilt wird, 

find drei Beamte der Deviſenabteilung des 

Finanzkommiſſariates wegen Deviſenſpekulation, die zum 

Sturze des Tſcherwonetz weſentlich beigetragen haben, er- 

ſchoſſen worden. 


Die geſcheiterten Friedensverhandlungen. 


Nabat, 8. Mai. (PA T.) Geſtern in aller Frühe be⸗ 
gannen Flieger eine lebhafte Tätigkeit und bombar⸗ 


Mos kau, 6. Mai. 


Des Zarenreiches Mitſchuld 


t 


dierten die Anhöhen auf denen ſich feindliche Ab: 
teilungen befanden. Die Abteilungen der Oſtgruppe be⸗ 
gannen zur Linie des Fluſſes Kert vorzudringen. Die er 
ſamte franzöſiſche Preſſe ſtellt einmütig feft, daß die Verani 
wortung für den Abbruch der Verhandlungen ausſchließlich 
die Rifdelegierten tragen. (Natürlich! D. R.) Nach dem 
„Petit Pariſien“ gab der Generalſtab des Marſchalls 
Petain vorgeſtern mittag den telegraphiſchen Befehl gur 
Wiederaufnahme der Operationen. == 
„Matin“ Schreibt: Die franzöſiſch⸗ſpaniſche Politik wird jetz 
darauf gerichtet fein, beſou dere Abkommen mit den 
einzelnen Stämmen abzuſchließen. „Journal“ meldet aus 
Madrid, daß 50 000 ſpaniſche Soldaten zum Angriff bereit⸗ 
ſtehen. 


an des Zarenreiches Ende. 


Eine Warnung vor den Sünden der „Erzruſſen“ an die Adreſſe der „Erzpolen‘. 
Von Dr. Eduard v. Behrens. 


Der ruſſiſche Monarchismus lebt auf. In 
Sowjetrußland ſinkt das Anſehen der allbeglückenden Revo- 
lution genau in demſelben Maße, wie die neue Valuta, der 
Tſcherwonjez, auf dem Markte ſeine Kaufkraft verliert. 
Immer neue Verſchwörungen werden inmitten der Armee 
und der Marine entdeckt, Wandermönche verkünden baldige 
Wunder von der Hand des heiligen Nikolaus und der Mutter 
Gottes von Kaſan, und im Auslande regt ſich die 2 Millio⸗ 
nen Köpfe zählende Schaar der Flüchtlinge: die Delegierten⸗ 
verſammlung im April d. J. in Paris, die Verhandlungen 
des Kaiſers aller Reußen Kyrill J. mit der engliſchen Regie⸗ 
rung und zugleich mit Ford und Morgan wegen der Finan⸗ 
zierung eines Putſches in Moskau, endlich die militäriſch⸗ 
organiſatoriſchen Vorbereitungen unter allen Ruſſen in 
Frankreich und hauptſächlich auf dem Gebiete Jugoſlawiens, 
deuten auf die erwartete Entwicklung der kommenden Dinge, 
die wohl gleichzeitig mit dem Beginn einer ruſſiſch⸗volniſchen 
und ruſſiſch⸗rumäniſchen bewaffneten Auseinanderſetzung 
eintreffen werden. 

Der kritiſche Zeitpunkt dürfte ſomit in wenigen Jahren 
bereits eintreffen, wo Europa den letzten Verſuch machen 
dürfte, die alten guten Vorkriegszeiten auf dem Wege poli⸗ 
tiſcher Rekonſtruktionen wieder herzuſtellen. 


Die bodenloſe Dummheit der demagogiſchen Loſungen, 


von denen unſer republikaniſierter Weltteil nach dem „glän⸗ 
zenden“ Weltſiege der Entente ſeit 1919 langſam aber ſicher 
dem Untergange entgegengeführt wird. weicht den Gefühlen 
allgemeiner Enttäuſchung, — die Volksmaſſen in allen Län⸗ 
Agyptens und ſind 
bereit, ihre befreienden Moſeſſe zu ſteinigen und heute wie 
früher den Pharaonen zuzufuheln. Faſzismus ift heutzu⸗ 
tage Trumpf, morgen wird es Bonapartismus ſein, — über⸗ 
morgen erſchallt von neuem auf den Schlachtfeldern der Ruf: 
„Es lebe der Kaiſer!“ 

Es iſt aber unwahrſcheinlich, daß überall die alten 
Dynaſtien ihre Thronſeſſel zurückerhalten; keinesfalls dürfte 
dem ſo in Rußland ſein. Die Dynaſtie der Holſtein⸗Gottorp⸗ 
Romanow Hat abgewirtſchaftet, und ein neues Haus ur⸗ 
ruſſiſchen Urſprungs wird dem Ruſſenvolke erſtehen. Dieſes 
neue Herrſcherhaus muß unbedingt von einem ebenfolchen 
Kraftmenſchen, wie es Peter der Große geweſen iſt, be⸗ 
gründet werden. Die verfloſſenen acht Jahre der Bol⸗ 
ſchewikenherrſchaft haben die ruſſiſche Scholle im ſozialwirt⸗ 
ſchaftlichen, politiſchen, moraliſchen Sinne ſo tief umgepflügt, 
daß die Wiederherſtellung des für die Romanows typiſchen 
Cäſaropapismus. der Tſchinokratie und der Zentraliſtierung 
des geſamten politiſchen Lebens auf dem Rieſengebiete gwi- 
ſchen dem Stillen Ozean und der Oſtſee zum Dinge der Un⸗ 
möglichkeit geworden iſt. 

Wie 15 Jahre nach den Jakobinern ein gekrönter 1 
wieder ſein Szepter über das weißgeblutete Frankreich 
ſchwang fo wird auch in den Kreml ſchon recht bald ein ge⸗ 
ſalbter Zar ſeinen feierlichen Eintritt halten. Jedoch wird 
er ganz anders ſeine Völker zu regieren haben, wie es die 
letzten Romanowa getan. Als bleibende Errungenſchaft der 
greulichen Bolſchewiſtenrevolution, die keine monarchiſtiſche 
Reſtauration mehr rückgängig machen dürfte, ſchätze ich ein: 

1. Die ſoziale Amerikaniſierung aller Be: 
völkerungsklaſſen, die Einſetzung der Plutokratie 
an Stelle der Bürokratie und die Trennung des 
Kirchenlebens vom Staatsleben. 

2. Der föderative Grundſatz in Sachen der 
inneren Verwaltungsgliederung des Reichsgebietes 
und die Beibehaltung der kulturellen Auto⸗ 
nomie aller Minderheiten im künftigen Zarenreiche. 

3. Völliges Schwinden des Partikularismus, der Stan⸗ 
desgefühle und des Raſſenhaſſes (mit Ausnahme des 
Antiſemitismus, der im ſtändigen Steigen 
begriffen iſt ). 

Die von den Bolſchewiken durchgeführte Soziali⸗ 
fierungs- Reform auf den Gebieten des Grunodbeſitzes, 
der Induſtrie und des Handels wird in B ergeſſenheit 
geraten, wie alle ſonſtigen praktiſch undurchführbaren Uto⸗ 
pien der Jünger Lenins. Erhalten könnten ſich bis zu 
einem gewiſſen Grade: der pyuramidenförmige Aufbau des 
Räteſyſtems in einzelnen der 23 vereinigten Staaten Ruß⸗ 
lands, Kaukaſiens, Sibiriens und Zentralaſiens und zugleich 
die Beibehaltung der truſtartigen Ausbeutung 


von Staatsdomänen. 


Der gröste Fehler, den die geſtürzten Romanows 
getan haben, beſtand in der 


Engherzigkeit dem Auslands kapital gegenüber, 


wodurch ſie den 170 Millionen ihrer Untertanen die glän⸗ 


zendſten Verdienſt⸗ und Arbeitsmöglichkeiten abſperrten. 
Die feit Alexander III. (1881) in Rußland am Ruder befind- 
der „erzruſſiſchen Männer“ 
ſchrie Beter und Mordio jedesmal, wenn irgend eine größere 
a ok von Amerikanern, Deutſchen oder Engländern 
ins Auge gefaßt wurde: 8 8 
„Unſere nationalen Reichtümer werden von ausländi⸗ 

ſchen Aasgeiern und Raben in Stücke geriſſen! Unſere 

Enkel werden uns einmal dafür verfluchen, daß wir ihnen 

die Wälder und die Bodenſchätze des Vaterlandes nicht 

vorbehielten! Fremde Geldbarone wollen Dich verſklaven, 

o heiliges Rußland!“ 

„So kam es, daß um das Kaſpiſche Meer herum 
viele Millionen von Tonnen Erdöl, anſtatt dem Weltmarkt 
zugeführt zu werden, im gleichen Kaſpi⸗See Milliarden von 
Fiſchen vergifteten. Aber der ausländſſche Kapitaliſt, der 
zehntauſenden von Ruſſen in feinen Naphthakonzeſſions⸗ 
bezirken Arbeit und Brot verſchaffen könnte, wurde fern⸗ 
gehalten. In Rußland ſelbſt waren aber weder Kapital 
noch techniſche Kräfte genug vorhanden, um die Ausländer 
. So durften zehntauſende von ruſſiſchen Ar⸗ 
eitern i 


im Namet des idiotiſch aufgefaßten „Patriotismus“ 


der regierenden Sippe in ihrem überreichen Vaterlande 
Hungers ſterben. Dasſelbe Bild konnte man auf allen 
anderen Gebieten verfolgen: alfährlid) wurde in Sibirien 
und in Nord⸗Rußland ein Gebiet von der Größe ganz 


und Nikolaus II. haben 


Sachſens von Waldbränden heimgeſucht. Wenn 
aber Amerikaner mit glänzenden Angeboten kamen, die dem 
Zaren eine langfxiſtige Pacht eines Streifens von 50 Lilo⸗ 
metern Tiefe entlang der zu bauenden Eiſenbahnlinie Beh- 
ringſtraße—Lenagoldgruben—Baikal antigen, jo britte 
die chauviniſtiſche Preſſe Petersburgs, daß der Yankee aus 
Oſtſibirien ein zweites Alaſka zu machen gedenke und 
das ohnehin arme Rußland auszuplündern ſuche. So b [i eb 
das geſamte Drittel des Zarenreiches ſenſeits des Baikals 
eine Einöde, wo es doch ſeit 1903 unter Mithilfe Dolla⸗ 
rikas zumindeſt in ein Kanada hätte verwandelt werden 
können. .. . Dampfſchiffahrtei⸗Konzeſſionen auf dem Ob, 
Jeniſſeſ, Aral uſw., Ausbeutung der ſibiriſchen unermeß⸗ 
lichen Grubenlager — und ſo weiter — ohne Ende. — Über⸗ 
all ein ſtumpfer Fremdenhaß, Eigenſucht und 
Hamſtern, das alle arm bleiben ließ, ohne jemals dem 
Staate irgend einen Nutzen gebracht zu haben. — Der neue 


Zar wird fein Handwerk ſicherlich ganz anders anfangen 


müſſen, denn noch immer gehört zum ruhigen Regieren 
in erſter Linie Geld, in zweiter Linie noch mehr Geld, und 
in dritter noch einmal Geld THRI 
Die engherzige Politik den inländiſchen Fremdſtämmi⸗ 
gen gegenüber bildet unzweifelhaft einen zweiten wichtigen, 
vielleicht gar den allerwichtigſten Grund für den Sturz der 
Romanows und des ganzen Zarenreiches. Dieſe 


falſche Einſtellung der Minderheitenpolitik ; 
begann mit Nikolaus IL, und mit dieſem Kaifer neint fih 
der Stern des Hauſes Peters des Großen, Katharina der 
Großen und Alexander I. (des Beſiegers von Napoleon dem 
Großen) immer mehr. — 

Genau wie einſt das Polen eines Kaſimir des Großen 
und der Jagellonen verdankte auch das Zarenimperium 
ſeine ganze Blüte voll und ganz den von auswärts 
zu wandernden oder durch Eroberungen der Grenz⸗ 
marken eingenommenen Volksmind erheit en. Wir 
wiſſen, daß für arbeitstüchtige Holländer, Schweden, 
Deutſche und Schweizer der Hof Peters des Großen eine 
glanzvolle Karriere öffnete, und nicht anders war es im 
Laufe des ganzen 18. Jahrhunderts, zumeiſt auch noch in 
der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Noch Alexander T. 
(1801—1825) hat es verſtanden, aus der großen franzöſiſchen 


Revolution die richtigen Lehren für ſich zu ziehen, — ſeine 


Nachfolger haben es aber gründlich verlernt. Zu Alexau⸗ 


ders I. Zeiten gab es noch 3 
ein wirklich ſelbſtändiges Königreich Polen, 


das erſt von Alexander II. in eine gewöhnliche Provinz des 
Ruſſenkaiſertums verwandelt worden ift, Alexander I. er⸗ 
hielt auch das Großherzogtum Finnland als ein 
von ſeinem Kaiſerreiche unabhängiges Reich. Alexander III. 
uch dieſe Freiheit zertrümmert. 
Georgien (Gruſien) ſchloß fiH an Rußland aus freien 
Stücken an, — feine Landes rechte wurden ihm feierlichſt 
„für ewige Zeiten“ von Paul I. und Alexander I. verbürat 
(unter Brief und Siegel), aber ſchon Alexander II. verwan⸗ 
delte ganz Hinterkaukaſien in eine Reihe von gewöhnlichen 
„Sohvernements”, wie er es auch in Polen aus denſelben 
chauviniſtiſchen Ruſſiſiszierungsgründen zu gleicher Zeit qe- 
tan hat. Das rumäniſche Landrecht in Beßarabien, 
das alte Ukrainiſche Landrecht in den Gebieten von 
Tſchernigow Poltawa und Charkow, die uralten republika⸗ 
niſchen Verfaſſungen der Koſaken am Don, am Ural, in 
Nordakaukaſien und in den ausſchließlich von den Koſaken 
für das Ruſſenreich eroberten Gebieten Sibiriens und Zen⸗ 
tralaſiens, — alles fiel zum Opfer der Nivellierungswut 
der Tſchinowniks, alles wurde über einen Kamm geſchoren. 

Verhältnismäßig lange hielten dieſer Wut die Adels⸗ 
privilegien der deutſchen Balten Stand. Seit Peter 
dem Großen (1721) und feiner Nicht Anna, der Herzogin 
von Kurland und ſpäteren Kaiſerin von Nußland (1730), 
reihten ſich die Nachkommen des baltiſchen Kreuzritteradels 
in die Reihen der allernächſten Umgebung der Zaren ein 
und dienten ihnen mit einer echt feudalen, urgermaniſchen 
Treue. Als aber die deutſchfeindliche Kaiſerin Maria, 
die Gemahlin Alexanders III. und Mutter Nikolaus II. aus 
Dänemark kam und die Geſchicke des Imverjums zu lenken 
begann, — da war es auch mit den baltiſchen Landesfrei⸗ 
heiten aus. Die Letten und Eſten wurden zum alleinſelig⸗ 
machenden Byzantiniſchen Ritus zwangsweifſe bekehrt, und 
auf Schritt und Tritt gegen den deutſchen Herrn aufge⸗ 
ſtachelt. Die Hochburgen der deutſchen Wiſſenſchaft (Dor ⸗ 
pat) wurden in elende ruſſiſche Profeſſorenhallen umge 
ftaltet, — und der Patriotismus“ der Herren vom Banner 
eines Nikolai⸗Nikolafewitſch triumphierte. 

Das 19. Jahrhundert bietet in der Geſchichte Rußlands 
ein markantes Bild der immer kraſſeren ; 


Abkehr vom Töderationsgedauken 
zum Zentraliſationsprinzip. 


Die einzelnen Völkerſchaften und Staaten innerhalb der 
Grenzen des Rieſenimperinms durften anfangs des fetzigen 
Jahrhunderts nicht mehr wie Freie unter Freien verkehren, 
ſondern ein Herrenvolk der Großruſſen, der Mosko⸗ 
witer, — ſollte alle 120 andersſtämmigen und andersgläubigen 
Völkerſchaften eines Fünftels des Erdballs mit der Muute 
regieren. Was daraus letzten Endes geworden iſt, — 
das weit uns das zum Himmel ſtinkende Bolſche⸗ 
wiſtenchaos auff 
Ich wiederhole: 


die Romanoms haben den Bolſchewis mus 
ſelbſt großgezüchtel. 


Ihre Nachfolger auf dem Zarenthrone werden lediglich den 
Regulator zwiſchen den Vereinigten Staaten Euraſiens zu 
ſpieleu haben, den Schiedsrichter und Friedenserhalter. Denr 
auch mit dem Senden n Imperialismus iſt es woh 
für abſehbare Zeiten aus, wenn es ſich um die Nachbar 
gebiete des Zarenreiches handelt. Das EChineſen vol 
erwacht. Perſien und Afghaniſtan werden raih zu 
modernen Staaten, die Türkei desgleichen, und an der 
weſtlichen Kante wird höchſtens die Wiedereroberung 
der altruſſiſchen Urſitze am Duſeſtr, San, Bug. E 
dem Niemen und der Düna noch ein erſtrebenswertes un 
ethnographiſch gerechtfertigtes Kriegsziel bieten. — Das 


Z 


. 


neue Rußland wird ein friedſames, in erſter Linie den 
wirtſchaftlichen Auſſtieg erſtrebendes Weltreich werden 
müſſen, wenn es nicht zum untergeordneten Kolonialgebiete 
erabſinken will. ae 
Daß die Romanows auch arg 


Unterdrücker der geiſtigen Freiheit 


auf kulturellem und religiöſen Gebiete geweſen find, ift bes 3 


kannt. Ein echt⸗byzantiniſches Verhältnis zwiſchen dem 

hron und der von ihm unterjochten Kirche ließ den Stand 
er Popen fo tief herabſinken, wie in keinem anderen Lande 
der Chriſtenwelt. Mit dem Sinken des Anſehens der Geiſt⸗ 
lichkeit beim Volke ſank auch die Religion in deſſen Herzen; 
> unheimliche Sekten wucherten im Geheimen, ekelerregende 
Unzucht, Suff und Verbrecherweſen breiteten ſich immer 
mehr aus. So züchtete der Zaropapismus für die grauſame 


»Tſcheka le) deren blutigſten Henker gros. 


Auch in dieſer Hinſicht wird eine neue Dynaſtie die 
entgegengeſetzte Richtung einſchlagen müſſen, wenn ſie ihre 
Stellung behaupten will. Der römiſche Katholizismus und 
das Proteſtantentum werden für ſich im Neuen Ruſſenreiche 
diele Millionen von Anhängern gewinnen. Zu den 
Zeiten der Romanows war das undenkbar: Kinder, die einer 
gemiſchten Ehe entſproſſen, mußten bekanntlich der 
griechiſch⸗orthodoxen Kirche, die fiğ die „Staatskirche“ 
nennen ließ, gewaltſam zugeführt werden, wenn ſich ihre 
Eltern nicht kriminell verantworten wollten. Die Geiſt⸗ 
lichen der ſogenannten „Altgläubigen“ (die über zwölf 
Millionen zählenden Anhänger der altruſſiſchen Kirche, 
welche die weltliche Maht als Kirchenoberbehörde nicht 
anerkennt) wurde auf das Unbarmherzigſte verfolgt. einge- 
kerkert, verbannt und gepeinigt, ſo daß halb Sibirien und 
der ganze Norden Großrußlands zum gefährlichen Herde 
der Romanow⸗gehäſſigen Volkserbitterung geworden ift. 
Wenn die Zarenpoltzei bei einem Litauer ein in lateini⸗ 
ſcher Schrift gedrucktes Buch ausfindig machte, ſo regnete es 
Haftbefehle, Geheimunterſuchungen und dergleichen Quäle⸗ 
reien mehr. Dragonaden und Exekutionen bedrohten eine 
polni {He Gemeinde, wo es einem Spitzel gelang, ge- 
heimen Unterricht in polniſcher Sprache feſtzuſtellen, — Ver⸗ 
mögenskonfiszierung drohte jedem Hauſe, wo polniſche 
Nationallieder, wenn auch nur im engſten Kreiſe, geſungen 
wurden. Langjährige Haft der „politiſch Verdächtigen“ war 
die meitere Folge. 

Die ukrainiſche Poeſie, wie z. B. die unſchuldigen 

Sonette und Stanzen eines Schewt ſchenko wurden unter 
her Strafe verpönt, nur aus dem Grunde, weil man die 
krainer ihr Plattruſſiſch vergeſſen laſſen wollte; im Reiche 

der Romanows mußte eben alles vollſtändig nivelliert, 

uniform und einförmig, wie in einer Kommuniſtenkaſerne, 

oder dem Idealſtaat der polniſchen Nationaldemo⸗ 
raten ſein. 

Man könnte annehmen, daß der Zarismus bei ſeiner 
ganzen Nivellierungswut immerhin die Keimzellen des wirk⸗ 


lichen Kommunismus und Sozialismus, der ja ganz offiziell 


verboten war, ausgerottet hätte, wo ſolche Keimzellen be⸗ 
ſtanden haben. Sy die Agrarkommune Zentralruß⸗ 
lands, in der kein Bauer Eigenbeſitzer war, ſondern 
der geſamte Vorrat an Land, der innerhalb der Grenzen 
einer Dorfgemeinde lag, periodiſch unter die Gemeindemit⸗ 
glieder verteilt wurde. Dieſer 


„Mir“ 


ſtellte ſeit altersher eine höchſt rückſtändige Form der Boden⸗ 
nutzung dar, die von den Tataren ca. 1280 ausſchließlich aus 
fiskaliſchen Zwecken eingeführt, von ihren Nachfolgern aber, 
den Zaren, aus denſelben Steuerrückſichten beibehalten 
wurde. Stolypin, Witte und andere weitſichtigere 
Staatsmänner Nikolaus II drängten darauf, daß man 
den „Mir“ durch Einführung des Perſonalbeſitzes erſetze; 
jedoch die „Patrioten“ geſtatteten das nicht, indem fie darauf 
hinwieſen, daß, ſobald der Bauer Beſitzer wird, er auch ſo⸗ 


Lenin brauchte nun nicht mehr viel Neues zu 
ſchaffen, als er ſich in den Seſſel Iwan des Schrecklichen und 
der Nomanows 1917 bequem niederließ. Die ſozialiſtiſchen 
Prinzipien in der Landwirtſchaft waren ſchon zum guten 
Teil Wirklichkeit geworden. Die vollſtändige Nivellierung 
und Zentraliſierung aller Lebensfunktionen konnte durch 
ein gerade nach dieſer Richtung hin wohlgedrilltes Beamten⸗ 
Deer weitergeführt werden. Die Volksmaſſen waren feit 
Jahrhunderten an die allerblödeſten Verordnungen der 
Zentralregierung gewöhnt, eigene freie Meinung und eigene 
Weltanſchauung waren in Oſteuropa ſo wie ſo nie geduldet, 
der Wille der oberen Auserleſenen erſetzte das Geſetz und 
die Geſetzlichkeit; wo in aller Welt gab es denn beſſere Vor⸗ 
bedingungen dafür, daß eine Handvoll hirnverbrannter Uto⸗ 
viſten, durch ſchieren Zufall zur Zarengewalt gelangt, ihre 
Tollhäuslerideen in der Praxis jahrelang verwirklichen 
dürften, als im Reiche der Romanows! 

Die Romanows haben ein für allemal abgewirt⸗ 
ſchaftet, ſie werden nie und nimmer auf den Thron ihrer 
Väter zurückkehren. Jedoch — der Zar wird bald wieder 
in Rußland herrſchen. Das Land ift an Umfang viel zu 
groß, als daß es ſich ohne eine ſichtbare Zentralgewalt re⸗ 


gieren ließe, und das Volk (300 verſchiebenſprachige Völker⸗ 


tämme!) iſt zu buntſcheckig, abergläubiſch und wild, als daß 
dieſe Oberſte Gewalt ſich ohne den Nimbus der „Gottgeſalbt⸗ 
heit“, des Übermenſchlichen, begehen könnte. 


Dieſer Nimbus fehlt den Sowjets, 


und keine Republikanerzentrale kann einen Zaren erſetzen. 
Wir wiſſen, daß die Vereinigten Staaten in der Neuen Welt 
folge allzugroßer Ausdehnung, der größten unter dieſen 
Föderationen, ſtark zur inneren Umgeſtaltung im Sinne 
es plutokratiſchen Imperialismus neigen: Stahlkönige, 
Eiſenbahnkönige, Kohlenkönige, Autokönige und ſonſtige 

onarchen regieren das in Sklaverei verfallende Volk. Ein 
oberſter Regulator, von der Börſe und der Preſſe unab⸗ 
hängig, iſt eben auch dort zur Notwendigkeit geworden 
o. SE CL 4 > y 


*) Die berüchtigte Mordkommiſſion der Sowjets unter 
oberſten Leitung des Polen Dzierskynſki hat 
1918—1923 dreißigmal mehr Menſchen hingerichtet, als alle 
Zaren insgeſamt jeit Iwan dem Schrecklichen. 


Aus Stadt und Land. 


D Polien (Poznan), 7. Mai. Ein Brand brach geſtern 
auf der Margaretenſtraße 29 aus. Auf bisher ungeklärter 
Beije begannen auf einmal die Hausgeräte zu brennen. 
Die herbeigerufene Feuerwehr konnte das Feuer in wenigen 

inuten löſchen. — Die Konjunktur für Taſchen⸗ 


der 


diebe iſt jetzt während der Meſſezeit wieder einmal günſtig. 


loß manchmal haben ſie halt Pech. So gelang es geſtern 
der Polizei, drei ſolcher auswärtigen „Gäſte“ feſtzunehmen, 
und zwar find es Adam Puzdrowſki und Stanislaus Martiz 
on aus Lemberg und Duda aus Drohobyez. — Einen 
geſinnungsloſen jungen Mann fand man am 
11 Mai auf dem Eichwaldwege. Am Kopfe ſtellte man vier 
tiefe Wunden und im Rücken drei Meſſerſtiche feſt. Den vor⸗ 
gefundenen Papieren zufolge handelt es ſich um einen ge⸗ 
ifen Grzeskowiak aus Zegrze. Der Beſinnungsloſe 


urde ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo er noch nicht 


je ſich gekommen ift. Es handelt ſich hier entweder um das 
Ufer eines Überfalls oder einer Schlägerei. Eine energiſche 
Anterſuchung wurde eingeleitet. 
fs, Wollſtein (Wolfztyn), 6. Mai. Der 
ahr markt war ſehr ſchwach beſucht. Der in der Um⸗ 


vorgeſtrige 


i . egend herrſchenden Seuche unter den Klauentieren wegen 


A L 


ſteigerungen; 


rn 


war das Angebot wie auch die Nachfrage ſehr gering. Der 
allgemeinen Geldknappheit wegen wurden auch wenig Um⸗ 
ſätze getätigt. — Das heutige amtliche Kreisblatt (Ore⸗ 
downik) bringt die Bekanntgabe von 10 Zwangs ver⸗ 
es handelt ſich in der Hauptſache um 
Stenerrüdftände. — Nach dem Umzuge zur Feier des 3. Mat 
hielt der Staroſt des hieſigen Kreiſes eine be⸗ 
merkenswerte Rede, in welcher er mit beſonderem 
Nachdruck auf die verhetzende Tätigkeit einer ge⸗ 
wiſſen polniſchen Preſſe hinwies. In offener Weiſe 
richtete er dieſe Mahnung auch an den hieſigen „Oredownik“, 
dem das friedliche Einvernehmen der Stadtbevölkerung oft 
mißfallen hat. — Infolge der ftantlihen Sparſamkeits⸗ 
aktion werden im hieſigen Schulaufſichtskreiſe mit Ende 
des Schuljahres eine größere Anzahl von Hilfs- 
lehrkräften, die noch keinen Befähigungsnachweis er⸗ 
bracht haben, entlaſten, desgleichen einige verheiratete 
Lehrerinnen, die kontraktlich beichäfligt waren. Auch die erſt 
am 1. Februar wieder neubeſetzte zweite Kreisſchulinſpektor⸗ 
ſtelle wird liquidiert. — Nach den überaus warmen Tagen 
des letzten Aprildrittels hat hier eine empfindlich kühle 
Witterung eingeſetzt. Die Nachttemperatur zeigte — 5 
und ziemlich ſtarken Reif. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


fügung im „Monitor Polſki“ für den 8. Mai auf 6,7792 Zloty ſeſt⸗ 


geſetzt. 


Der Zloty am 7. Mai. Danzig: Zloty 49.06 — 49.19, 
Ueberweiſung Warſchau 48.06—48,19, Berlin: Zloty 39.05 39.45, 
Ueberweiſung Warſchau 38.70—38.90, Kattowitz und Boien 38.90 
bis 39,10, Bukareſt: Ueberweiſung Warſchau 28.25, Buda- 
peſt: Zloty 6825—7125, Prag: Zloty 318¼—321¼ Ueberwei⸗ 
jung Warſchau 322—338, Wien: Zloty 66.10—67.10. Ueberweiſung 
Warihau _66,75—67,5, Riga: Ueberweiſung Warſchau 56.00, 
London: Ueberweiſung Warſchau 50,00, Neuyork: Ueberwei⸗ 
lung Marihau-10,5, Czernowitz: Ueberweiſung Warſchau 
28, 00. i ' 

Warſchauer Börſe vom 7. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 32,55, 32,63— 32,67, Holland 418,67 ¼, 419.72 417.63, London 
50,60, 50.72 50,48, Neuyork 10,40, 10,42 / —10,37¼½, Paris 33,02 ½, 
33.11 32,94, Prag 30,85, 30,92.— 30,78, Schweiz 201,60, 202.10 — 201,10, 
Stockholm —,—, Wien 147,07½ 147,44 — 146,71, Italien 41,75, 41,85 
bis 41.65. s 

Warſchauer Börje vom 7. Mai. (Eig. Drahtb.) Der offizielle 
Dollarkurs wurde heute wetter erhöht, und zwar auf 10,40 (Verə 
kauf 10,42½, Ankauf 10,37¼). Der geſamte Valuta⸗ und Deviſen⸗ 
umſatz an der heutigen Valutabörſe ſtellte ſich auf 100 000 Dollar. 
Im privaten Geldverkehr wollte man für den Dollar 10,72½ zahlen, 
es wollte aber niemand Dollar abgeben. Für den Goldrubel zahlte 
man 5,50 bis 5,35. Von den ſtaatlichen Anleihen wurde am 
meiſten die zehnprozentige Eiſenbahnanleihe geſucht, deren Kurs 
bedeutend in die Höhe ging. Große Nachfrage beſtand auch für die 
achtprozentige Konverſipnsanleihe. Dagegen lag die fünfprozentige 
Konverſionsanleihe ſchwächer. Die Tendenz für die Pfandbriefe 
war erhaltend. Aktien lagen zunächſt ſchwächer, gegen Schluß der 
Börje gingen die Kurſe etwas in die Höhe. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie vom 
7. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark 123,595 Gd., 123.905 Br., 100 Zkoty 49,69 Gd., 49,81 
Br., 1 amerik. Dollar —— Gd, —,— Br., Scheck London 25.21 
. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling —— Gd. —,— Br., Berlin in Reichsmark 123.545 Gd., 123.855 
Br., Neuyork . Br. Holland 100 Gulden — — Gd, 
. Br. Zürich 100 Fr. —.— Gd. —— Br., Paris —— Gd., 
—,— Br., Stockholm 100 — — Br., Warſchau 
100 31. 49,19 Gd., 49,31 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Für drahtloſe Auszah- In ä S Reihsmart 
g À a . Dia 
füge lung in deutſcher Mark] Geld Brief || Geld Brief 
— | Buenos-Aires 1 Peſ. 1.681 1.80 1,681 1,685 
— [Kanada. . 1 Dollar 4.20 4.24 4.197 4.201 
73% Ranan „1 Ven. 1,958 1.982 1,958 | 1.962 
— onſtantin. itri. Bfd. | 2.175 2.195 2.184 2.184 
5 % London 1 Pfd. Strl. 20.885 | 20.415 | 20.366 20.418 
3,5% |Neunort.. 1 Dollar] 4.195 | 4.204 | 4,195 | 4,205 
— IRiodejaneiroiMilr.| 1.607 | 0.669 | 0.604 | 0.606 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.30 [ 4.815 4.315 4.325 
3.5 % | Amſterdam . 100 Fl. 168,59 169.01 | 162,58 169.00 
10 % Athen „524 5.26 5,24 5.26 
7%, [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 12.65 | 12.69 | 12.72 | 13.12 
8%, [Danzig . . 100 Guld. | 80.77 80. 97 80.77 | 80.87 
75%, Sellinaiors 100 fi. M.] 10.545 | 10,585 10,55 | 10,59 
7°/, Italien .. 100 Lira] 18.833 | 16,675 | 16,835 | 18,875 
7% Jugoflavien 100 Din. 7.41 7.43 | 7.39 | 7.418 
5.5 % [Kopenhagen 100 Kr.] 109,61 | 109,89 | 109,66 | 109,94 
9% Liſſabon 100 Eleuto | 21.395 | 21,445 21.4085 | 21.455 
55%, | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 90.24 | 90,46 | 80.64 | 90.86 
6%, Paris . 100 Fre. | 13.205 | 13,245 | 13.255 | 13,295 
6%, rag .... 100 Kr.] 12,42 12.46 | 12.411 | 12,458 
3.5 % [Schweiz .. 100 Fre. 81.20 £1.40 | 81.155 | 81,357 
10 % | Sofia... 100 Leva] 7.044 3.054 3,043 2,053 
5° Spanien . . 100 Peſ.] 60.28 80.44 80.26 60,42 
4.5% [Stockholm. 100 Kr.] 112.21 | 112,49 | 112,24 | 112,52 
7.5% [Wien . . . 100 Sch. 59.205 | 59.345 | 59,195 | 59,335 
7°/,1Budapeit 100000 Kr.] 5.855 5,875 5,86 5,88 


Warſchau . . 100.311 39.70 39.99 40.39 


Die Bank Politi- zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
10,37'/, 3i, do. kl. Scheine —— Zt., 1 Pfd. Sterling 50,48 Zt, 
100 franz. Franken 32.94 100 Schweizer Franken 201,10 Zt, 
100 deutiche Mark 246,90 Zi; Danziger Gulden 200,31 34, öſterr. 
Krone 146,71 31. tſchech. Krone 30.78 Zloty. £ 8 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 7. Mai. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 6proz. liſty zbozowe 10,60—10,50. 8proz. dolar liſty 
6,80—6,70. 5proz. Poz. konwerſ. 0,32. — Bankaktien: Bank 
Kw. Pot. 1.—8. Em. 2,20. — Induſtricaktien: Herzfeld⸗Vik⸗ 
torius 1.—8. Em. 2,00. MI. i Tart. Bagr. 1.—2. Em. 5,50. Unja 
PR 8,50. Tendenz: für Aktien feft, für Zinspapiere unbes 

ndig. 2 N 


Produktenmarkt. 


Warſchauer Mehlpreiſe. Warſchau, 7. Mai. (Eig. Drahtb.) 
Auf dem Warſchauer Mehlmarkt dauert die feſte Tendenz weiter 
an. Die Preiſe für amerikaniſches Weizenmehl ſtiegen auf 1,05, 
für inländiſches auf 90—92 Groſchen pro Kilogramm. Der Markt 
iſt verſorgt. Geſchäftsabſchlüſſe erfolgen nur gegen Bargeld. 

Der Preis für Boryſlawer Naphtha zeigt ſteigende Tendenz 
und beträgt gegenwärtig 175—177 Dollar je Waggon. 

Danziger Produttenbericht vom 6. Mai. Amtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 14.00 — 14,25, Weizen 
geringer —,—, Roggen 9,30, Futtergerſte 3,375—8,75, Gerſte 8,75 


bis 9,00, Hafer 9.00—9.50, do. gelber — kleine Erbien —, Bit- 
toriaerbien —, grüne Erbien —, Roggenkleie —, Weizenkleie grobe 
7,25—7,50, do, feine —, Peluſchken —.— Ackerbohnen —,—. Groß⸗ 


handelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 6. Mat. Amtliche Bro- 
duktennotierungen per 1000 ka ab Station. Weizen märt, 292—295, 


Lieferung Mai 303, Juli 292,50--293, Septb. 261—163, Tendenz ſeſter. 


Roggen märt. 173-179, Mai 193—194, Juli 200.200,50 200, Septb. 
200,50 —201, etwas feſter. Sommergerſte 198—207. Winter⸗ und 
Futtergerſte 172—188, till. ger märt. 191—201, ſtetig. ? 
Meizenmehl für 100 kg 36,75—39,50, ſtetig. Roggenmehl 25—26,50. 
Weizenkleie 11,00—11,%0, ſtill. Roggenkleie 11,75—12,00. i 
Für Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Biltoriaerbien 
29—39, kl. Speiſeerbſen 26,00 - 28,00, Futtererbſen 22—26, Peluſchten 
22,00 — 25,00, Ackerbohnen 22,00—24.00, Widen 28-30, blaue Lupinen 
11.75 —12,75, gelbe Lupinen 14,00 —15,00, Gerradella, 1924er 24—28, 
neue 36,00 40,00. Rapstuchen 13,75 — 14,00, Leinkuchen 18,00 bis 


DAS DUFTEN DE RN 
8 SEIDENHAAR 
des Kindes, das man ` 
so gerne streichelt und 
küßt. Bewahren Sie 
Ihrem Liebling dieses 
seidige Haar solange 
als möglih. Waschen 


‚Sie es mit einem absolut 


unschädlichen Mittel. 


Ohne Spur schädlicher oder scharfer Zusätze 
reinigt Blida-Haarpflege durch die milde 
Spezialseife Haar und Kopfhaut leicht 
und gründlich. Sie bildet einen üppigen 
kräftigen Schaum, der mit seinen Millionen 
Bläschen alles Unerwünschte einhülft. 


` Elida-Haarpflege gibt dem 
HFlaar prachtvollen, matten 

Glanz und bewahrt die ent- 
xũckenden natürlichen Wellen. 


EIIDA 
HAARPFLEGE 


Fabryki Przetworöw Tiuszczowych S. A. 
w. Trzebini / Wyroby perfumerji »Blida«. 


Senden Sie mir kostenlos ein Originalpädkchen 
ELIDA-HAARPFLEGE 


* 


Name: 
Adresse: 


—— — —.— — 


Kleben Sie, bitte, den ausgefüllten Kupon auf die Rückseite 


einer Postkarte. \ 


18,50, Trockenſchnitzel prompt 9,80-10,20, Sojaſchrot 18, 75—19,28, 


Kartoffelflocken 15,40 — 15,90. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 6. Mai. Preis für 100 — * 


in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 63,50—64,50, 
Plattenzink 58,50—59,50, Originalb.⸗Alum. (88—99% in 
Walz» oder Drahtb. 2,95 — 2.40, do. in Walz» oder Draht. 
2,40—2,50, ae (mindeitens 99%.) —, Reinnickel (98—99° 
3,40-3,50, Antimon (Regulus) 1,80—1,40, Silber i. Barr. f. 1 


900 fein $1,00—92,00, 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 7. Mai. Offizieller M 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
Rinder 885 Schweine, 490 Kälber, 198 Schafe, zuſammen 


eſp. ; l 
junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u It. au 


i 1. u wenige gute 
Kühe und Färſen 106——, mäßig genährte Kühe und 


war der 
herrſchte lebhafte Nachfrage. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes ruie; 
nzeigen und Reklamen: E. Praygodafi; 

von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 85. 
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Auf dem heutigen Markt 
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Druck und Verlag 12 
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Bevor Ste kaufen, besichtigen Ste meine Qualitäts-Instrumente Frelse konkurrenzlos 


T 7 nos GPiano-Centrale, Bydgoszcz, . Tomorska 1. Tef, 1738. Pianos I 


Landwirte? Laboratoriums - Bedarf | 
Hackmesser alar Systeme M. haulenleg d I Analysen- und Goldwagen f 


e an Jagiellońska 11. Telefon 1430. Personenwagen 


Tel. 362 F. B. KORTH Tel. 362 Tafelwagen — Gewichte 


gegr. 1892. Masch.-Fabrik, Bydgoszcz, ul. Kordeckiego 7/10 Physikalische Apparate. 
Wir bitten genau auf unsere Adresse zu achten. nr rer 
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Kinder-Anzüge, waschecht ; .» 2.50 
§ Kinder-Anzüge, Kieler Form, blau Cheviot 10.50 
Burschen-Anzüge, sehr prakt., „Karo“ 12.— 
Burschen-Anzüge, blau u. braun „Sport“ 28.— 5 
Konfirmations-Anzüge, blau u.schwarz 18.50 W 
Herren-Anzüge, sehr praktisch, „Karo“, 18.— I 
Herren-Anzüge, moderne braune Streifen 88.— 
Herren-Anzüge, blau, Boston. « . 48.— 
Herren- Anzüge, blau, Kennen 8 68. En 
Herren-Anzüge, Sportfasson, „Gabardin“ 75.— 
Herren-Paletots, str. mod. Fass., „Gab.“ 65.— | 


Einbruchsichere Schlösser 


Yale — Hahn 
Ruberoid-Bedachung 


Transportable Kachelöfen 
Fabriköfen. 5579 


Reichsgetreideprober 
Wächter-Kontrolluhren. . 


| Zur Frühjahrsbestellung | 


N ill- empfehlen wir: 


Ventzki 
1¼ bis 3 m Spurbr. 


Original 29 Simplex bis 4 m Spurbr, 
(besonders für große Güter geeignet) 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 
prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 


Vorplatz-Möbel und Küchen. 
»i F. Wolff, Möbelhaus "Store = 


5578 ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung, 


Herren-Paletots, schr prakt., „Engl. Char. 22.— 
Gummi-Mäntel, große Auswahl 29.— 
Gummi-Miäntel, reine Wolle, „Wienna“ i .65.— 85 
Gummi-Joppen fur Chauffeure und Sport 48.— Maik š > 
Leder-Joppen für chauffeure 75.— @ U | H k f 
Herren-Hosen mit Umschlag, mod. gestr. 8.50 NASE 2 ab mas“ inen 
Original Hey’s Pflanzenhlife, D. R. P. 


beste, tausendfach bewährte Maschine für alle Hackfrüchte 
und Bodenverhältnisse, 


Original Dehne Hackmaschinen, 
Einfache e I BOHRER. 


Verlangen Sie sofort Offerte von 


Herren-Hosen für Cutaway, solideAusführ. 18.— 4 
Herren-Hosen ca.600Paar a.Lag. „Schlager“ 1.50 3 
Arbeits-Blusen, dauerhaftes Zeug . .. 3.— 
Cutaway u. Weste, sehr elegante Verarb. 42.— 
Damen-Mäntel, sehr praktisch, „Sport“ . 12.— 
Damen-Mäntel, eles. Verarbeitung., Tuch“ 88.— 
1 Glockenform, Seide gefütt, > .— 
amen- ntel, Gabardin u. Rips, Modelle — K 
Damen Hemden ont und ana. . 2.20 Gebrüder E ij | 
Untertaillen, Stickerei ꝗ ᷑ 1.85 5 Sw. ende 14b. — a Hier 
Unterröcke, Stickereistoft : » 9.50 WS N - 


“ata e Att thma 
— 9 Geht -Zucker 


Postbestellungen werden reell und korrekt ausgeführtili 


e eee a gestreift . . 20 75 . = Soubin, FR 
“Unterbeinkleider, „Oxf“, gestr. 77 7 . 
Damen-Schlüpferenikumenzen.t2 | un il @ P St, Izydorek |Gartensch läuche 
Herren-Mützen, moderne Fassen ; polniſchen Kalk eee 5 Rasensprenger Strahlrohre 
POLGZESTE R antenne e ement ee ce 
erbet. in der Geschäfts ⸗ : empfängt vorm. 8—1, 
felton Nr. 976 BYDGOSZOZ st. Rynek 16717 H eee 2 S we 36 Otto Wiese, Dworcowa 62 
ee en: ZEN E n Behr. 5 chli Poor Telefon 459 si 
e n ee ze? h 
© = =j — < E, | 
5 2 5 @ Bydgoszcz S arten- ig W ei 
Fr re) ie | e 
5 N | Il « g Tun 36. 255 nc, Srima oberihleiher geol. 
7 zu bligsien Preison f — o p | Duarcovaac. HG SMMIEDELOHLE und Süttentols. 
sofort ab Lager e : HD e Teer Putter milch 7 SN Andr 3 ei Bur 3 ynski 


Grfragen 2 Ittner, Dachpappe 


ARTHUR LEMKE F | Sri 


Damenwäſche Schindeln 
. . T I fo 151. H > 
Telefon 151 GRUDZIADZ elefon geber wan e 
in u. au 
. . G. G . . .O O- . Jackows 167089. 90 Hof l. 


„VE STA 


ae N Ubezpieczeń od Ognia i Gradobicia 
w Poznaniu 


versichert gegen Hagelschäden 


auf sehr günstigen Bedingungen. 


Moukurrenzlos niedrige Prämien. 


Bte H . 8-Gesellschaft in Polen zählt 28 000 

ersicherte rsieherungssumme von 155 Millionen zł. 
einar Kers Risiko. Ausgleich. 

Die Generaldirektion tn Poznań, Sw. Marein 61 schließt mit land- 

wirtschaftlichen Vereinen nach besonderer. Vereinbarung Ver- 

günstigungsverträge ab. 4841 


eins Quarz | SIUMENFpeNDEN: . daw. Rihard Hinz, 


A i Bydgoszcz, ulica Gienkiewicza 47. 
täglich friſch liefert | 
Schwei 0 ‚Sermihlung IM Velpbuchen⸗ Holzkohle, Klobenholz 

3 alle anderen Länder] und Kleinholz, gelöſchten Kall, 


Sp. 2 O. o. 400 in Europa. gement, Dachpappe, Teer uſw. 
SA Telefon 206. X 


5503 


G 
Deutſche Handwerker ner Om. fe ja 16 
Altvetet unſerm Verbande bei. u 


Seid keine Eigenbrödler! Der Verband zu 
einen Mitgliedern außer der Ueberſetzun 
telle, Steuerberatung u. Rechtsauskunft u w. 


s ; d Bin laufend Käufer für 
Getreide. Wo lle 
22 ü TOTER 


| gegen prompte Kaffe. 
| | Noch ist es ‚Zeit! Moritz Cohn, Bydgoszcz 


Anzugstoffe Cieszkowskiego 19 


Die Versicherungen werden angenommen und die Policen 3 
in den Ansagen: in Bydgoszoz, Dworcowa 73, Grudziądz, 2 g 


Dee 


Sunieuelsle A- lueisde 


stycznia 10, Katowice, 3-g0 Maja 36a, Kraków, Kg Sportstoffe Telefon 237 und 157 
Katar, Wareena, Mazoweck 1 Wine, dureh & Mäntelstoffe 
ee Paletotstoffe 
7 5 
nne „ e eee u n Jo enstoffe 
Special- Glasschleiferei u. Spiegelbelagerei $ Futterstoffe 
Fachmann Hosenstreifen 


paul Havemann 


Specialität: Automobilscheiben 
Facettscheiben für Möbel 
Neubelegen schadhaft. Spiegel 
Lager fertiger Spiegelgläser 
Królowej Jadwigi 6a Í 
Telefon 1357. soo $ | DOF- 


pansenasanuu En 


8 


6 1 
Otto Sch reiter, ee e 0 ši hi 
das Spezialgeschäft der Oualitätswaren. 
Verkauf im I. Stock. 5785 


6. Gaule, Bydgoszcz, 2e. 40 u. 001. 
Spezialhaus für ſümtliche , 
„Alert. und Gnrg-Bednrisartitel, 


N tühlen. 
Katalog auf Wunſch a: und Ming, 


x 


2. Blatt, Deutſche Rundſchau. ne 


Bromberg, Sonntag den 9. Mai 1926. 


fundert Zloty gehandelt. Angehnten wurden ſtarke Tiere, t Die Abſchluß⸗Reifeprüfung bei der deutſchen Abteilung g 
Pommerellen die ohne Zaum gehandelt werden, die zu den niedrigſten [des hieſigen ſtaatlichen Gymnaſiums findet dieſes Jahr 
Preiſen gekauft wurden. Wie Sachverſtändige behaupten, er als ſonſt, und zwar bereits am Mittwoch, 9. Juni, 
geht m an 08 ee arai ai den att. Mit den schriftlichen Prüfungen wurde ihon se EN 
von Jahr zu Jahr zurück. Mit der Verdrängung der vielen [ gommen, i; 2 2 ; 
Wie in Kamerun? Anſiedler iſt auch die Zucht des ſchweren Pferdes ſtark zurück⸗ —dt Das Arbeitsloſen⸗Fürſorgekomitee mit dem Stadt⸗ 


Wie in Kamerun, meint der Daien. Bydg.“, ſehe es in | gegangen. Zigeunerfamilien waren mit ihren Wagen vors | präfidenten an der Spitze richtet an die Bevölkerung die 
Gdingen aus. Und da muß man denn doch einige Worte | handen und boten mit großem Wortreichtum ihre Pferde Bitte, auch weiterhin für den Monat Mai Zuſchüſſe zur 
ſagen, gegen ſolche Übertreibungen. an. Rindermaterial war weniger vorhanden. Ein Händler | Unterſtützung der Arbeitsloſen zu gewähren. Bekanntlich 
Alſo zunächſt it Gdingen zu einem Teil ein Fiſcher⸗ | kaufte eine Anzahl beſſerer Milchkühe zu Preifen von 400 | wurde bei der Gründung des Komitees geſagt, daß höchſtens 
dorf, wie es Kamerun beſtimmt nicht kennt. Und zum f bis 500 Zk. Auch ſchlechtere Milchkühe wurden mit 200 Zl. | bis April Unterſtützungen zu gewähren jem würden, da 
anderen Teil it es eben jene „jüngite Stadt Polens“ | und darüber gehandelt. Die beiten Geſchäfte machte | nach dieſer Zeit ſchon alle Arbeitsloſen Arbeit hätten. 
mit den 30 langſam emporgewachfenen Villen, in dem felt- | wohl auf dem Markte der Standgelderheber. Auch | Leider find weitere Unterſtützungen und Gaben jeglicher Art, 
jamen Stil, den ich polniſch⸗apaniſch zu nennen immer ges | ein Nepper ſchien auf feine Koſten zu kommen, der mit | ob in Geld, alter Kleidung und Naturalien dringend nötig. 
neigt bin. Sie ſehen aus wie japaniſche Papierhäuschen, | drei Karten, die er zum Preiſe von je 20 Zl. an das Publikum - ; 7 * 
haben ein übergebautes Dach und jene zwei Säulen vor der [abgab, Geſchäfte machte. Da er feinen Standort öfter ver: + Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt 
Haustür, die den polniſchen Häuſern, hauptſächlich in der [ änderte, konnten die Polizeibegmten nicht ſchnell hinter feine | war jehr gut beſchickt und beſucht. Man notierte folgende 
Karpathengegend, ihr Gepräge geben. Und um diefe Villen [Schliche kommen. Man beobachtete dieſen Geſchäftsmann | Preiſe: Butter 2.30—2.50, Eier 1.60—1.70, Sahne 2.00, 


wächſt recht üppig Gras — von tropiſcher Blumenpracht alfo | auf dem hieſigen Markt zum erſten Male. * | Spargel 1—1.50, Gurken 1—2.00, Spinat 30, Rhabarber 1 
gar keine Rede! Gärten um Villen? — So etwas gibt d. Im ſtädtiſchen Schlachthauſe werden die Schlachtungen | 15—20, Morcheln 10, Kartoffeln 22.50, Zitronen 15—25, 
* Apfelſinen 40—60, Salat 5—30, Mohrrüben 15—20, Rote 


es in Zoppot, und das will man um keinen Fall kopieren.] zum Export nach England fortgeſetzt. 
Es ſoll eben typiſch polniſch ſein unſer Seebad. Und \ e Die Arbeiten am neuen Schützenhauſe ſollten fo ge- f Rüben 10, Paſternak 25, Zwiebeln 50—60, Kohlrabi 3 Stück 
das iſt es ſchließlich auch. Wer aber Blumen vor feinem | fördert werden, daß der Neubau bereits zu Pfinaſten ſertig⸗ 40, Sauerampfer 10. * * 


Fenſter hat, den ſtempeln die zahlreich importierten Ka⸗geſtellt fein würde. Man hat ſich aber ſtark verrechnet. Zu t An den Markttagen ſieht man in den belebten Straßen 
Guben aus Lemberg ſofort zum Deutſchen. dem Frontzaun find die maſſiven Pfeiler bereits fertig, auch | der Stadt einſpännige Landfuhrwerke jetzt wieder 
Und dann hat Gdingen einen Bahnhof wie ihn ſicher [ein Teil der hölzernen Staketen ift hergeſtellt. Das Ges | mehr auftauchen, die anſtatt der vorgeſchriebenen Gabela 
ganz Kamerun nicht fennt! Ein ſchönes Gebäude: ein Stock [ bäude ift aber erſt in den Wänden bis zur erſten Balkenlage [deichſel nur eine einfache Stangendeichſel haben. Da 
Haus und zwei Stock Dach. Alſo nicht nur ſchön, ſondern [aufgeführt. Es werden zum Mauerwerk hauptſächlich Malf- Kutſcher und Pferd hierbei nicht die Gewalt über den Wagen 
auch noch praktiſch. ir ſandſteine verwendet. Es werden noch verſchiedene Monate | haben, den eine Gabeldeichſel bietet, kann es bei dem herr 
r Und dann der Hafen, der mit feinen mäğtigen Aue vergehen, ehe der Neubau benutzt werden fann, * | {henden Auto⸗ und Fuhrwerksverkehr leicht zu Ver⸗ 
f ut- Suberränen Hy -meit m3 Teer —* Die Kriminalpolizei fordert ſämtliche Verfonen, | kehrsunfällen kommen, wie es auch früher öfter der 


hinausſchiebt — daß es fo etwas in Kamerun gibt, glaube welche durch Diskontowechſel der „Bank Polſti Handlomy w | Fal war. Es fei dab inne izeilicher 
: & i s : 5 A Ba . her daran erinnert, daß laut polizeilicher 
7 3 an Ben Und außerdem hat Gdingen eine | Forımin“ geſchädigt worden find, auf, ihre Anſprüche unver | Vorſchrift Einſpänner ſtets nur mit Gabeldeichſel zu fahren Zu 
Reihe ſehr ſchöner Hotels, teurer Penfionate, ſtrenger Zol- | züglich im Bureau, Altſtädt. Markt 10, anzumelden. „ | find und daß ſich andernfalls die Fuhrwerksbeſitzer ſtrafbar 


Beamter und wenig netter Dienſtmädchen. — alfo alles d. Die Autobuſſe hatten ihre Halteſtelle bis dahin in [machen. Auch haben fie für alle Schäden aufzukommen, die 
Dinge. % dem Ort eine . 2 1115 5 bes der Mühlenftrage. Neuerdings tehen fie an der Bedürfnis- infolge ihrer Fahrläſſigkeit entstehen. 3 „ 
VVV ene ee ENT 4 —* Beſtrafter Diebſtahl. Der jährige Arbeiter Szeſern 
e : e. Für die aumblüte dürfte der jetzige erungs⸗ſtahl aus einem Eiſenbahnwagen Schnaps und wurde dafür 
Wie in Kamerun? — Der Vergleich paßt gar nicht. rückſchlag verhängnisvoll werden. Am Freitag morgen lag e Monaten 1 AA Venn. „ 

eine dichte Reifſchicht ar? den Dächern und Wieſen. Zur —dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. Mai. Die Beitrags⸗ 
Eisbildung iſt es zwar noch nicht gekommen. Zartere | tener für die Pommerelliſche Landwirt⸗ 

8. Mai. a AERE enk 5 fenen f a d ie ir ſchafts kammer wird demnächſt erhoben werden. 125 i 

z aben. Trotz der Temperaturſenkung iſt die vean) jeweilige Grundreinertrag in Talern wird mit 10 gr multi⸗ 
Graudenz (Grudziadz). Stadtpark eingetroffen und läßt dort ihre Weiſen ti pliziert, wodurch man die zu entrichtende Steuerſumme 
ſchallen. erhält. — Auf vielſeitigen Wunſch wird die Allgemeine Lande: 


A. Der Weichſelwaſſerſtand zeigt keine weſentliche Ber- 


änderung. krankenkaſſe in Dörfern und Gutsgemeinden des Landkreiſes 


Hausapotheken mit den nötigſten Medikamenten ein⸗ 15 


Der Freitag⸗Vieh⸗ un erdem it! A W 
reichlich beschickt. e Erntlaffiges fer dem ate ppal Thorn (Forum). richten, um fofort an Ort und Stelle im Balle des Bedarf 
war nicht vorhanden. Einige hieſige und auswärtige dt. Der Staroſt Adam von Czarliaſti, welcher feit der | den Mitaliedern die Medizin verabfolgen zu können. Über 
Händler hatten zwar einige Koppeln geſtellt. Es handelte | übernahme Staroſt des Kreiſes Thorn war, verlieh am die Unterbringung dieſer Hausapotheken beſtimmen die zu- 
fi) aber nur in der Hauptſache um Gebrauchspferde. Man | 6, Mai endgültig unſere Stadt, um das Amt des Staroſten | ſtändigen Gemeindevorſteher. 880 
forderte zwar für beſſere Tiere 800—900 Zloty. Man fab | in Graudenz zu übernehmen. Beim Fortgange erließ v. Cz. — — ck 
aber nicht, daß Verkäufe abgeſchloſſen wurden. Leichte, gute einen herzlichen Abſchiedsaufruf, in welchem er der Land⸗ ; n $ Ya. 
Wagenpferde waren überhaupt nicht vorhanden. In der bevölkerung für das entgegengebrachte Vertrauen dankt und dt. Culmſee (Chelmza), 7. Mai. Eine Schau⸗ 7 


Hauptſache wurden Gebrauchsferde im Preiſe von einigen bittet, dasſelbe auch auf feinen Nachfolger zu übertragen. ** fenſterſcheibe zertrümmert. Einen Zeitvertreib 


Grauden Thorn. 2 


3. eee eee 
Am Mittwoch, d. 12. d. Mis., 8 Uhr abds. — 


findet in Graudenz im Tivoli eine j } \ 2 0 R Vers.-Aktienges. 4 
Berlammlung bon: Versicherung ge 1 12 


N diebstahl und Haftpflichtschä N * 
Ppypothek.⸗Gläubigern Verir.: Call Mallon, Toru, Str 


3. a a a E 
er gen De ee en 


Wohn⸗ und Speisezimmer 


Katt, wozu frdl. einladet Der Vorſtand. Herrenzimmer N ý 
. rr ee TUT Schlafzimmer 5 ni 5 
Für Erholungsbe dürftige !! Einzelmöbel EHER 


Mitten im Walde (naher See) gelegenes 


Walderholungsheim 


Zimmer zu mäßigen Preisen. 
Antrag. an Ad. Kunisch, Grudziądz 
Toruńska 4. 598 


ee = SPEISE-, HERREN- | i 
* ® u. SCHLAFZIMMER I Gebrüder Tems 


Rn Ponelin-Rleider A | Küchen —:— Polstermöbel |} Mostoma 30 Torun Brückenstr.30 
2 | empfiehlt zu billigen Preisen : Telephon 88 Gegründet 1851 


ee e Otto Kahrau, Möbelfabrik 


3 ; b en 3 5 Grudziądz, Eigene Polster» und 
4 Cheviot-Rleider 3 


Tischlerwerkstätten. 
21.50, 18.50 


* 


1 Polstermöbel mm Ipezial- m G 
ne Jazz erstklassige Ausführung p : ee N 
| elzwaren-beschäft 


Billige Preise 487 
übernimmt E 


1 
. 

BL 

A 
* 


pelz-Nufnewahrung 


gegen Feuer-, Einbruch- 

und Motten- Gefahr 1 
Feliks Klimaszka 5 
Kürschnermeister a 9 9 

Tel. 142 TORUN, Staromiejski Rynek 11 
EEC ĩ³ÄV?' . 


* 


D 


$ 


= 


25 


Klempner⸗ Beine 


5 os Sonntag, den 9. Mat, von 5 Uhr nachmittags : were ANE 3 
' ME Club -Garnituren 
Damen-Mäntel arbeiten Erfahrene in Leder, Plüſch unde 
j Gobelin in beft. Pol⸗ wird jauber angef. 9022 
aus Rips u. Radiostoff . 125. 10. W lag. ſterung fertigt an 8050 O. Sadecli. Moſtowa 16 


A. Schultz. Tapeziermſt. 


— — aa ional Male Garbary 11, ö kauft 25 
Schneider⸗ F ae RT, . Puchwei El und 8 
B. Deler, meier 2555 che: Biren NUBIO |. taer om ia a 


Szkolna⸗Murowa 2—4, Warrer 
bat abzugeben Elektr. Gr eu. 
Maß⸗Anfertigung eren, Grebocin. (021| Zietarski, Bielawy, Getreide- Schroterel, 


aus Gabardinstoffen 98.—, 75. 
aus guten Tuchen 65.—, 48. 
aus engl. gew. Stoffen.. 32. 
Zu alten Preisen! 62 


wiſſenhaft aus. nr 


Hans Grabowski 
Bauklempnerei und 


Liedertafel“ 


0 3 
ST Inſtallations⸗Geſchäft, 5 ¥ Toruń, . „ 
Feen . ẽ ... nn E 
DR Tel.160. Grudziądz, Wybickiego 2/4 | — Telephon ger. 440. — | Ins Ka pear Arbeit ey ee AI Thorner Vereinsbank 
, * A P empfehlen tägl. friſch Gut. Sts. Mäß. Preise. Hummelfahrtstage uderfabrit Chelmza. Sp. 3 o. odp. in Toruń. 


geröſtete Kaffees, 
reichſte Auswahl in 
Keks, Schokoladen u, 
Konfitüren, 


5 
Donnerstag. 13.5. 20 360 an Aan Erd Hi? 9 E 
+ SEE Eee Openfige Milgieder-Werfammlung 
Delanntmachung! „ene, wögentie im Schmalz in — — Ea- li * 
F f Mickiewicza (Boblmannitrabe) 26 . Tee und Satao, perae ij echt Tivoli 

f Mentz & Neubauer, Frank 


1 g 9 f am Mittwoch, den 19. Mai 1928 i 
$ y r abends r 4 
Abb wegen ee eee Art täglich da. Kaffee- Speziglhaus. 5 En Fal- Ranger Il ſuchen ; 


im Deutſchen Heim, wozu wir unſere Mitglieder ergebenit einladen 


v. 9.12 u. v. 35 nachm. entgegengenommen. iu. Grudziadz. i i T d 
dalte auch L i 959 — DDaſch. un fertigt preiswert anj -~ agesordnung: i 
Paul S anD eee eee 7 Toilettenſeile ii (Snitrumental» G. m. 1. Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsſahr 19%. 
i teinborn, Auktionator u. Tarator. Kirchl. Nachrichten. Sonden a und Vokalkonzert) A. Altmann. d. H., 2. Bericht des Aufſichtsrats über die Prüfung der Jahresrechnung 1925, 
Sonntag, den 9. Mai 26. Sber ch — &intei . Bromberg. . Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz und Verteilung. 
GER BER (Rogate), ot, k k 925 u B T Setngeminns, für 1925., 1 5 Rs 
2 5 Jeder Freund des „Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung für die Verwaltungsorgane. 
adio -Appar ate “G 8 Gemeine AR lan deutichen Liedes ijt Kirchl. Nachrichten. 5. Wahl von Hufihtstatsmitgliedern. bu; N 
T Ahr: 3 en . Pfr. \ berzlich willtommen Sonntag. den 9. Mai 26, 6. Berſchiedenes. ; a S 
emzeitelle u. Anlag. Jacob. Mittwoch, nachm. [Preiſen empfiehlt Der Vorſtand (Nogate). i Die Jahresrechnung liegt 14 Tage zur Einfiht unſerer Mit⸗ Y 
liefert schnell u. preiswert 5 Uhr Bivelftunde, Pfr. R. Lubner u. J. A.: Hein sol- Evangl.⸗luth. Kirche. glieder in unſerm Kaſſenlokal aus. 
Adolf Kunisch, Grudzigdz Die ball. — Donnerstag n Ä Bacheſtraße 8 (Strump⸗ Torun, den 5. Mai 1928. ; 
el. 797. 


Tel. 198. 5739 Toruńska 4. 


-a Sead goed Pre Der Auſſichtsrat der Thorner Vereinsbank, 69.30.00. a 


BCC Brauner. A. Lewandowski, Vorſitzender. 


machten fiH mehrere Schulburſchen dadurch, indem fie fiH auf 
dem Marktplatz gegenſeitig mit Steinen bewarfen, wobei 
HÖR ein handgroßer Stein in das große Schaufenſter des Kauf⸗ 
hauſes Chrzanowſki traf und die Scheibe zertrümmerte. 
Der Kaufmann erleidet einen Schaden von über 1000 zt, 
ee wohl die Eltern der Knaben werden zu tragen 
aben. 
» h Gorzno (Górzno), 7. Mai. 


in Bartniczka ein Fahrrad und eine Taſchenuhr. — Einen 


meinde ſelbſt und der Nachbarſchaft erſchienen. 


RB: illen Gottes tut, 
+ —.— und Weiheſpruch lauſchte die Gemeinde in feierlicher 
N ee: und dann des vollen Geläuts. Nach einem deklama⸗ 


| 


dem 
‚der 


E 
® 

£ 

E 
Se 
* zunichte geworden ſind. 
* 


Freie Stadt Danzig. 


G 
Zoppot, 8. Mai.] Nennungen für die Pferde- 
rennen am Pfinßſtmontag. Die Nennungen find 
miederum recht günſtig ausgefallen, insgeſamt 79 Nennungen, 
die ſich ziemlich gleichmäßig auf die 6 Rennen des Tages 
= Verteilen. Außer den bereits am 2. Mai gelaufenen Perden, 
Anter denen ſich die Ställe von Mitzlaff und Hilgen⸗ 
. dorff wiederum befinden werden, treten eine Reihe neuer 
= Pferde in Erſcheinung, und zwar aus der hieſigen Trainings⸗ 
Zentrale Graf Einft Solms Zigarette, Hans Dampf und 
Alexis, Trainer Rehbergs Ninive und Zaporozec, Stall 
j Hochwaſſers Lyra, Banane, Brauſewind, ferner für das 
Berloſungsrennen Helena und Adjutant von verſchiedenen 
Beſitzern. Von auswärtigen Ställen haben aus Königsberg 
genannt: Stall v. Gramatzki, die Pferde Hildtrud, Moroſa, 


$ ron, Patronin, Prieſterin; Trainer Kerpen: Waiſen⸗ 
$ b Kinderfreund, Alpenveilchen, Napoleon, Chignon. 
Sn. ommern Graf Emich Solms: die drei Pferde Carmen, 
z Lebenskrone, Amor. Beſonderes Intereſſe dürfte am Pfingſt⸗ 


TAN 3 

TR a. das Verloſungs⸗Jagdrennen erwecken, in welchem 
* raomp bos Pferd unter die Zuſchauer verloſt wird. (Los 
90.50 ©) Dem Gewinner ſteht es frei, ſich für das Pferd 
bder die Prämie von 600 G. zu entſcheiden. 


D, 


AUnterricht 
lauch briefl.) in Buch⸗ 


haltg., Stenograph. 
(30 ae. 
in 3 Monaten. 


5884 
Direktor Berger, 
Secu, Zeoleestn 25. 


Umtausch alter 


Rasierkling.geg.die wunder 
baren 


E 


De 


4 


ENN 


u. Apparate Nähe 
Nulcuto- Werk, Solinger 
} 

4416 


Alter Küfe 


beſte ſchnittige Ware, 
gibt ab auch an Selbſt⸗ 
verbraucher (10 Pfd. ⸗ 
N pa zum Preiſe von 
2 das Pfd. gegen 
Nachnahme 5216 


Ernſt Lemke, 
1 varowa 


ydrzuo, 
nowiat Grudziadz. 


9 
2 


A 47 2 
Das beste Waschpulver 
macht die Wäsche schneeweiß, 3785 


3.M. WENDISCH SUKC. S. A. TORUN 


Bockauktion 
p Sreiftant 


Sobbom p Danzig 


ca. 40 Merino⸗Fleiſchwollſchaf⸗ 
* Jährlingsböcke 


Dienstag, den 18. Mal 1926 
- mittags 1 Uhr. 


Ein⸗ und Ausfuhrgenehmigung iſt vor⸗ 
handen. 6 


C 


75 
. 


ig genagelt, 
a. Bunte gezintt, in EN > 
allen Zügen in Sobbowitz 


id. goania Stärke Wagen zu 
21 Med liefert 280 f und E N i i 
7 n zeg, eiter: i mmſchüfere 
; Jordong. d. Meichſel. A oea Sobbowitz. 


Telefon 5. 3391 


Möbel 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 


Waggon birkene 
Wagendeichſeln 


angeſchält, und ca. 33% 


ae 100 Stüc buchene 
E i 1 
Due Bettit, Stühle, „U. Wieſenb 
Fe emen: ang B. Bieſenpäume 
o Rände. 4951 franko Bahnhof Melno 


, K. f 6. Majorat Dele, pow, Graden, 


8 


leber den stand der en Vergbauunternehmen 
in Polen 


macht der Direktor des Gewerbedepartements beim Miniſterium 
für Handel und Induſtrie, Swigtochowſki, in der „Gaz. Por. Warſz.“ 
einige nähere Angaben, die zwar auf keinen ſo peſſimiſtiſchen Ton 
geſtimmt ſind, wie diejenigen des Abg. und früheren Finanz⸗ 
miniſters Michalſki, die wir vor einigen Wochen wiedergegeben 
haben, aber immerhin eine wertvolle Ergänzung zu dieſen bilden. 

Die ſtaatlichen Salinen in Kleinpolen, die 60 Prozent der 
ſtaatlichen Salzproduktion liefern, haben im Jahre 1925 an den 
Staat 1632 000 Zloty abgeführt. Die durchſchnittlichen Produktions⸗ 
koſten je Tonne gemahlenes Salz, die ſich im Jahre 1912 für Wie⸗ 
liczka auf 42,9 31., für Bochnia auf 93,7 Z. ſtellten, find im Jahre 
1925 auf 28,93 bzw. 40,95 BL zurückgegangen. Die Zahl der in den 
Salinen beſchäftigten Ingenieure betrug am 1. Januar 1925 nur 
35 Prozent der vor dem Kriege unter öſterreichiſcher Verwaltung 
beſchäftigten Beamten und iſt gegenwärtig auf 20 Prozent reduziert 
worden. Die Arbeitsproduktivität eines Arbeiters im Jahre 1925 
belief ſich laut den Angaben für 9 Monate auf ca. 150 Prozent der 
Produktivität im Jahre 1913. Die Produktionskoſten der Salinen 
können eine weitere Senkung erfahren, wenn die Zahl der Arbeiter 
und Angeſtellten einer abermaligen Reduktion unterzogen und die⸗ 
. deren Produktionskoſten noch verhältnis⸗ 
mäßig hoch ſind, liquidiert werden. 

Die ſtaatlichen Tohlengruben in Schleſien werden von 
der polniſch⸗franzöſiſchen Geſellſchaft „Skarboferm“ exploitiert. 
Unter direkter ſtactlicher Verwaltung ſteht die Grube „Brzeſzeze“ 
im Krakauer Becken, die wegen des geringen Kaloriengehaltes und 
der dünnen Kohlenſchichten unter ſehr ungünſtigen natürlichen Be⸗ 
dingungen zu arbeiten hat. Die weit vorgeſchrittene Mechani⸗ 
ſierung und Moderniſierung der techniſchen Einrichtungen haben es 
ermöglicht, bei der verhältnismäßig unbedeutenden Produktion von 
330 000 Tonnen in den vergangenen Jahren ca. 4 Millionen Zloty 
für Inveſtitionen auszuwerfen, wobei die Subvention des Staates 
ſich nur auf 200 000 Zloty belief. Trotz der Kriſe im Kohlenberg⸗ 
bau weiſt die Bilanz für 1925 kein Defizit auf. 

Die polniſche ſtaatliche Naphthainduſtrie iſt durch die 
„Polmin“ vertreten. Dies Unternehmen war vor dem Kriege 
eine Benzinfabrik, die mit einem Aufwand von 10 Millionen Zloty 
in eine Raffinerie umgewandelt wurde. Ihre Produktionsfähig⸗ 
keit beläuft ſich auf 15—20 000 Waggons Endprodukte jährlich. Die 
Produktionsverhältniſſe des Unternehmens find nicht beſonders 
günſtig. Es beſitzt keine Kapitalien, um Bohrarbeiten vorzu⸗ 
nehmen, dagegen wurde ihm das Vorkaufsrecht für Bruttonaphtha 
zu Marktpreiſen eingeräumt. Die Abſatzverhältniſſe haben ſich nach 
dem Ausbruch des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges für die „Polmin“ 
verſchlechtert. Der Gewinn des Unternehmens belief ſich im Jahre 
1925 nach Abzug der Abſchreibungen in Höhe von 649 000 31. und 
der Inveſtitionen in Höhe von 280 000 BI. auf 2 535 000 31. Aller⸗ 
dings kann nicht der ganze Betrag an den Fiskus abgeführt werden, 
da ein bedeutender Teil der Mittel des Unternehmens in Pre 
duktenvorräten und Außenſtänden gebunden iſt. 

Die ſozialen Leiſtungen im polniſchen Bergbau ſind, 
ſoweit dies die „Polmin“ und die Kohlengrube in Brzeſzeze bes 
trifft, normal, d. h. ſie weichen nicht von den in der Privatinduſtrie 
beſtehenden Normen ab. Viel höher find fie dagegen im Salzberg⸗ 
bau, in dem die Arbeiter bereits nach zehn Dienſtjahren penſions⸗ 
berechtigt ſind. Auf 2800 Arbeiter, die am 1. Januar d. J. regiſtriert 
waren, entfallen 2670 Penſionsberechtigte, deren Witwen und 
Waiſen Anſpruch auf den Empfang einer Rente haben. Durch 
dieſe ſozialen Laſten werden die Produktionskoſten ſtark erhöht. 
In manchen Bergwerken, wie in Koſow, betrugen die ſozialen 
Leiſtungen in den erſten drei Monaten dieſes Jahres 88 Prozent 
der Arbeitslöhne und 23 Prozent der Produktionskoſten. In der 
Privatinduſtrie, ſowie in den poſenſchen Salinen ſind ſolche ſozialen 
Leiſtungen unbekannt. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Indianer Univerſitätsprofeſſor. Die Amerikaner 
haben jetzt ihre Senſation, auf die ſie ſeit dem Jahre 1776 
warten, ſeitdem die Vereinigten Staaten ihre Unabhängig⸗ 
keitserklärung durch Waſhington abgeben ließen: ein In⸗ 
dianer iſt Univerſitätsprofeſſor geworden! Es iſt der 
Häuptling der Siouxindianer im Dakota⸗Gebiet, mit Namen 
Brawe Hawk. Dieſer brave Hawk wird an der Univerſität 
von Cheyenne lehren und zwar indianiſche Sittengeſchichte 
und indianiſches Volksleben. Wahrſcheinlich haben die 
Amerikaner die Abſicht, die Indianer als ihre Urväter an⸗ 
zuerkennen. Der brave Hawk hat ſich übrigens verpflichtet, 
nichts zu verſchweigen, was er weiß. Die Univerſität ſelbſt, 
erfreut über ihre Originalität, hat erklärt, die Vorleſungen 
des „Tapferen Hackmeſſers“, oder wie Brawe Hawk auf 
indianiſch heißt, würden als Ausgangspunkt für die echt 
amerikaniſche Kunſt, Muſik und Literatur der Zukunft die⸗ 
nen. Wie geſagt, es wird nicht lange dauern, dann führt 
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Kaufmännische Privatschule 
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E 7 
Otto iede, Danzig . 
Ausbildung von Damen und Herren in 
Buchführung s 
kaufm.Rechnen, Hand.-Korrespondenz, 
Allgem. Kontorarbeiten, Schönschrift, 


Stenographie mit Maschinenschreiben. 
Eintritt täglich. Lehrplan kostenlos. 


Wagen 


dle Ihren Gan 


1 Coupe auf Gummireifen, faſt neu, 
1 Spazierwagen mit Tuchausſchlag, 
1 Selbftiahrer, «sis, 

1 Reiſewagen m. Verdeck, 
1 Roll, 1 Kaſtenſeder⸗, did. Arbeits⸗ * 


wegen Autoanſchaffung 
preiswert zu verkaufen 


Adolph Lietz, Danzig, tanemarkt 


Telefon 5481. 


T 


der brave Hawk den Toma⸗Hawk ein und ganz Amerika 


rennt braun angemalt und mit Adlerfedern beſpickt dur 
die Gegend. Hei! wird ſich da der ſitzende Büffel, Sitting 
Bull, wie eine Turbine im Grabe herumdrehen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzl 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 

beiltegen, Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sach 
anzubringen. 

M. R. 5. 1. Nach dem Geſetz vom 18. 3. 21 beträgt die Rente 
eines Ganzinvaliden 500 Mark monatlich; dazu kommt ein Zuſchlag 
von 50 Prozent für Schwerbeſchädigte. 2. Es gibt eine Reihe von 
Fällen, wo die Rente nicht aufgehoben, aber auf einige Zeit ein“ 
geſtellt wird; z. B. wenn das Einkommen des Invaliden, das der 
Beſteuerung unterliegt, die Rente, die einem Ganzinvaliden dw 
ſteht, um das Doppelte überſteigt. (Art. 5 des Gef. vom 4. 8. 2, 
„Dz. Uſt.“ Nr. 67, Poſ. 608.) Der Zuſchlag für Schwerverwundete 
unterliegt der zeitweiligen Suſpendierung nur im Fall des Ver- 
luſtes der polniſchen Staatsangehörigkeit bis zu ihrer Wieder? 
erlangung. Schon bei 45 Prozent Erwerbsunfähigkeit erhält der 
Invalide die Schwerbeſchädiatenzulage. Die vorgeſetzte Behörde 


der Izba Skarbowa ift der Finanzminiſter. i 
y auf 


P. 1. Die Aufwertung erfolgt nach polniſchem Recht 
15 Prozent. Auch die Zinſen nach polniſchem Recht. Die rück⸗ 


ſtändigen Zinſen bis 1. 7. 24 (die für 1921 ſind verjährt) werden 
zum Kapital geſchlagen und ebenſo wie dieſes auf 15 Prozent redu⸗ 
ziert. Vom 1. 7. 24 ſind die Zinſen direkt an den Berechtigten 
zahlbar. Der jetzige Eigentümer iſt für Kapital und Zinſen, au 

für die rückſtändigen, haftbar. t 

O. S. Graudenz. Zeugen ſind nicht nötig; wenn das Teſtament 
ſonſt der vorgeſchriebenen Form genügt, iſt es gültig. Das Teſta⸗ 
ment muß Ort und Tag, an dem es errichtet iſt, enthalten und die 
Unterſchrift muß zu allerletzt ſtehen. Ihr Schwager kann da 
Schriftſtück in Verwahrung nehmen. 

J. B. 2. Sie müſſen ſich in dieſer Sache ſchon an einen Tier? 
arzt wenden; wir wien in der Tierarzneikunde nicht Beſcheid und 
eunen Ihnen Ratſchläge, die wir nicht verantworten könnten, nicht 
erteilen. 

P. T. 5555. Die Berechnung ſcheint im großen und ganzen 
richtig zu fein; nur find die Zinſen für 1921 zu ſtreichen, da fie 
verjährt ſind. Wenn Sie vom 1. 7. 24 höhere Zinſen als die bet 
Entſtehung der Forderung vereinbarten beanſpruchen, müſſen Sie 
ſich vorher mit dem Schuldner verſtändigen oder gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung nachſuchen. Die Gerichte urteilen in der Zinſenfrage 
nicht einheitlich; zum Teil wird der Standpunkt vertreten, daß 
keine höheren Zinſen beanſprucht werden können, als die urſprüng⸗ 
lich vereinbarten. Der fetzige Eigentümer ift, wenn er nicht gleich 
zeitig perſönlicher Schuldner iſt, nur für die Hypothek haftbar, die 
nur mit 18¾ Prozent aufgewertet werden kann, und zahlt natürli 
auch nur von der ſo aufgewerteten Summe die Zinſen. Für 
perfönliche Schuld und die Zinſen dafür hat der perſönliche 
Schuldner einzuſtehen. Die ſeit 1. 7. 24 rückſtändigen Zinſen ſind 
ſofort fällig, das Kapital muß aber vorher ordnungsmäßig gekün⸗ 
digt werden. Auch in dieſem Punkte iſt die Gerichtspraxis nicht 
einheitlich; verſchiedentlich wird dem Schuldner von Reſtkaufgeld 
wie dem Schuldner von Darlehnshypotheken ein Moratorium bis 
1. 1. 27 reſp. 1. 1. 28 zuerkannt. Einen Ausgleich für den Kurs 
rückgang des Zloty können Sie nicht fordern. 

. F. Mittwalde. Wenn Sie die Freijahre bezahlt haben, dann 
iſt die Sache definitiv erledigt. Ob der Käufer das Geld von Ihnen 
zurückfordern kann, hängt von dem mit ihm geſchloſſenen Ver⸗ 
trage ab. 

„Sowjetrubel“. 1. Wir halten weitere Bemühungen in der 
Alimentationsfrage für ausſichtslos. 2. Wegen des ruſſiſchen Paſſes 
iſt nichts anderes möglich, als ſich in Geduld faſſen; da gibt es 
keine Inſtanz, an die man ſich mit einer Beſchwerde wenden könnte 

M. 73. Torun⸗Mokre. Leider ſind wir über dieſe Fragen nich 
unterrichtet. 

„Grudziadz“. Aufwertung etwa 60 Prozent. Die Schuld muß 
erit ordnungsmäßig gekündigt werden; eine Klage würde ohne 
weiteres gerichtlich abgewieſen werden. 

Karl St. in Schubin. Die Schuld hatte einen Wert von 
4762 31. Aufwertung 15 Prozent = 714,30 Zl., die zu zahlen find. 
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Moskau seit 1787 . 
Einmal geproht, stets geloht. 


sind BERSON-GUMMIABSÄTZE UND -SOHLEN. Elegant durch 
Ihre gute Paßform für jeden Schun und durch die Elastizität, 
und ihr Auftreten so sicher und ‘selbstbewußt 
macht. Zweckmäßig sind BERSON-GUMMIABSÄTZE UND 
-SOHLEN, weil sie viel haltbarer und billiger als Leder, 


zweckmäßig, weil sie in Qualität jedem auderen Fubrikute 
überlegen siud. 


Tezew. 


Große Laden⸗, Lager, Kontor⸗ i 
Wohnräume 


im Mittelpunkt der Stadt, an belebten 
preiswert im ganzen, auch g 


zu vermieten 


Ru. ira» 
itzig. Y 
Selle 
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3. Blatt. 


Deutſche Bühne in Bromberg. i 
Spielzeit 1925/26. 
Beginn 10. November 1925 — Schluß 3. Mai 1926. 


Am 3. Mai 1926 hat unſere Deutſche Bühne mit der 
Aufführung „Stöpſel“, dem bekannten Berliner Schwank, 
die Spielzeit 1925/26 beſchloſſen, die ſechſte Spielzeit ſeit Be⸗ 
ſtehen der Bühne überhaupt, und iſt damit in die Ferien ge⸗ 
gangen, um auszuruhen von der halbjährigen Arbeit, Kräfte 
zu ſammeln und die neue Spielzeit vorzubereiten. Früher 
als ſonſt hat ſie ihre Pforten geſchloſſen, denn in früheren 
Spielzeiten führte die Arbeit über den ganzen Mai, meiſt 
noch bis in die Mitte des Juni hinein. Aber es war dies⸗ 
mal ſchon vorher beſchloſſene Sache, die Spielzeit zu ver- 
kürzen, weil ſchon die letzte den Beweis dafür erbracht hatte, 
daß eine lang ausgedehnte Spielzeit das finanzielle Riſiko 
der Bühne unnötig verſchärft, zumal mit der zunehmenden 
Länge des Tages, mit der erſten warmen Frühlingsluft die 
Theaterfreudigkeit des Publikums merklich abnimmt und 
die Aufführungen kaum noch die eigenen Koſten tragen 
können. Wiederholt iſt an dieſer Stelle darauf hingewieſen 
worden, welche Gefahren dieſe Lauheit und Theaterunluſt 
unſeres Publikums für die Erhaltung der Bühne mit ſich 
bringen. Immer von neuem muß der Gedanke allen denen, 
die die Erhaltung unſeres Deutſchtums ſo gern mit Worten 
predigen, ohne mit Taten dafür einzuſtehen, eingehämmert, 
feſt eingehämmert werden, daß ſie alle ja mit ihm ſtehen oder 
fallen, daß nur durch Opfer und kräftige Bejahung der Tat 
dich erhalten laſſen wird, was man gern erhalten möchte. 
Wenn die Bühne am 3. Mai 1926 mit der 61. Aufführung ihre 
6. Spielzeit geſchloſſen hat, iſt ſie zweifellos nicht ohne 
ſchweren, inneren Kampf von ihrem ſtolzen, ſtets erſtrebten 
und erreichten Ziel von 100 Aufführungen im Spieljahr ab⸗ 
gegangen; ſie mußte ſich leider dem Zwange beugen, der ihr 
angetan wurde durch Theatermüdigkeit des Publikums, ohne 
ſelbſt doch müde werden zu dürfen, und hat das, was ſie an 
innerer Kraft ſo gern für weitere Aufführungen bereit⸗ 
geſtellt hatte, in den Dienſt einer verkürzten Spielzeit ge⸗ 
ftellt und in ihr Höhepunkte geſchaffen, die ihr beſonderes 
Verdienſt dieſer ſechſten Spielzeit darſtellen. 

. Erhaben, alanzvoll, nachhaltig, ein inneres wie äußeres 
Jubiläum ringender Kraft nach Vollendung und Aufwärts⸗ 


* 


Geburtstag am 10. November 1925 mit dejen reifſtem 
Werke: „Wilhelm Tell“. Nußerlich das fünfjährige 
Jubiläum der Bühne, innerlich aber eine ſtarke Talentprobe 
der durch die fünf Jahre Bühnendienſt gereiften Künſtler⸗ 
ſchar, die fiğ vor einer treuen Theatergemeinde einer frei- 
willigen Prüfung nicht mehr der Dilettantenkunſt, ſondern 

: ihrer Eigenkunſt unterzogen hatte. Und die Prüfung ward 
beſtanden. Sechsmal konnte unter der Spielleitung des 
Bühnenleiters Direktor Dr. Haus Titze das Werk 
über die Bretter getragen werden, von Herz zu Herzen 
gewaltig, nachhaltig, tiefſchürfend zu ſprechen. Zu zweit 
ſollte ſofort die heitere Muſe in ihre Rechte kreten. Impe⸗ 
fovens und Reimanns neueſter Schwank: „Der Igel“ 
ſchloß fih als zweite Einſtudierung unter Erich Uthkes 
Spielleitung an. Bühnenleitung wie Publikum hatten ſich 
wohl mehr davon verſprochen. Trotz einer ausgezeichneten 
Erſtaufführung wollte das Stück nicht genügend Leben her⸗ 
geben und verſchwand nach vier Aufführungen vom Spiel⸗ 
blau, um, der dramatiſchen Ballade Fritz von Zwehls: 
Godiva“ Platz zu machen. Das Stück war manchem 
Bromberger noch von der Aufführung im Stadttheater her 
bekannt. Wenn es die Bühnenleitung trotzdem wieder auf 
den Spielplan ſetzte, wiewohl kein Zweifel darüber beſtehen 
konnte, daß es weder ein Kaſſen⸗ noch ein Zugſtück werden 
würde, ſo lag hier vornehmlich der Wunſch zutage, das 
Publikum mit einem literariſch bemerkenswerten Werke be⸗ 
kannt zu machen. Hat die Bühne uns doch durch dieſe Auf⸗ 
führungen, es waren drei, unter Willi Damaſchkes 
Spielleitung gezeigt, daß ſie auch Werken der Weſensart, 
wo ſprachliche Schönheiten und gedankliche Tiefen ihrer Be⸗ 
lebung harren, gewachſen iſt. So war inzwiſchen die Weih⸗ 
nachtszeit herangekommen und es galt wieder wie in frühe⸗ 
ren Jahren, fung und alt das Weihnachtsgeſchenk zu über- 
zeichen. Da gab es dann für alle eine große Überraſchung. 
Von der Wahl eines altbekannten Kinder- und Volf- 
märchens ward zugunſten eines neuartigen Märchenſpieles 
abgeſehen, und die Wahl von Gerdt von Baſſewitz' Märchen⸗ 
Iviel: „Peterchens Mondfahrt“ dürfte Publikum wie 
Bühne nicht gereut haben. Karl Kretſchmers erſtes 
Meiſterſtück an Spielleitung hat dieſem neuartigen Weih- 
nachtsmärchen vollſte Lebenszüge verliehen, und dreizehn⸗ 
mal durften Peterchen und Annalieſe mit ihrem Maikäfer 
aum Monde fliegen, um auf dieſer Fahrt die merkwürdigſten 
Dinge zu erleben und zum Schluſſe ihrem geliebten Mat- 
käfer das ſechſte Beinchen zu bringen. Es war ein ſchöner 
aum, den um die Weihnachtszeit fo viele Kinder mit- 
träumen durften. Die nächſte Einſtudierung trug erneut 
der heiteren Muſe Rechnung, Hans Sturms und Moritz 
f Järbers „Extemporale“ war gewählt worden, eine 
wirklich bewährte Hausmannskoſt die mit Behagen verzehrt 
wurde, ſechsmal geſpielt unter Erich Uthkes Spiellei⸗ 
kung. Danach gab es eine Operettenneuheit, „Marietta“ 
von Robert Bodanſty und Bruno Hardt⸗Warden, 
Geſangsterte von Willi Kollo, Muſik von Walter Kollo. 
wurt von Zawadzky zeichnete erſt alig für die Auf⸗ 
ührung verantwortlich, während Bir Wilhelm 

v. Winterfeld in bewährter und umſichtiger Weiſe ſein 
großes Orcheſter meiſterte. 

J ſpielt worden, immer mit demſelben durchſchlagenden Er⸗ 
ſolge, der durch die Namen Kollo, Vater und Sohn, verbürgt 
Dar. Abermals bringt danach die Bühne einen großen und 
ſchweren Klaſſiker. Goethes „Egmont“ unter der Spiel⸗ 
nung Adalb ert Behnkes bezeichnete wiederum einen 
1 terariſchen und künſtleriſchen Höhepunkt neben „Tell“ und 
N „Godiva“. Einſtudierungen von Klaſſikern erfordern einen 
groben Apparat, erfordern viele Proben mit ernitem 
i tudium und werden zumeiſt „ Aber die ſorg⸗ 
jame Einſtudierung hat dem Publikum doch ſechs Auf⸗ 
ührungen abgerungen, die der Bühne zur Ehre, den Spielen⸗ 
* zur inneren Freude und Lohne verbucht ſein ſollen. Die 
Ogmontaufführung war verknüpft mit Beethovenſcher Muſik' 
rr „Egmont“, die im Vortrage mit Wilhelm von 
ſtunterfelds veitung dem Ganzen eine befondere Feſt⸗ 
Atmung verlieh. Einmal im hochwertigen literariſchen 
deuhrwaſſer. ließ ſich die Bühnenleitung das dritte der beſten 
ethen Luſtſpiele nicht entgehen. Hatte fie früher Leſſings 

2 . von Barnhelm” und Kleiſts „Der zerbrochene Krug“ 

k 2 fo mußte folgerichtig geſchloſſen werden, daß auch 

Rach letzte einmal verwirklicht werden würde. So kam dann 

— „Egmont“ unter Dir. Walther Schnuras Spiel- 

0 ung das geniale Stück der Selbſtironie eines genialen 

A Anfrnaliſten, Guſtav Freytags „Die Journaliſten“ zur 
ührung. Es war ein flottes Zuſammenſpiel faft ſämt⸗ 

der 8 männlicher Kräfte unſerer Bühne, und der Rahmen 
an, iedermeierzeit verlieh der guten Aufführung eine be⸗ 
ke — nachhaltige Stimmung. Auch dieſes Werk konnte 

1 ich ni neipielt werden, ein wahrer Genuß für jeden, der 
*. 1 $ verklungene Zeiten führen laſſen wollte. Als neunte 
Naeh ua Einſtudierung wurde der gerade friſch unter der 
8 prefe hervorgezogene nene Berliner Schwank von 


* 
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ftreben war die Eröffnung der ſechſten Spielzeit zu Schillers 


Zehnmal iſt dieſe Operette ge⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 9. Mai 1926. 


Nr. 105. 


A 


Arnold und Bach, „Stöpſel“, womit dem erſten Komiker 
unſerer Bühne, Erich ÜUthke, eine Bombenrolle zugefallen 
war, geſpielt. Die Wahl dieſes Stückes hat nicht enttäuſcht. 
Sechsmal wurde es unter Leitung Erich Uthkes geſpielt, 
und immer wieder arbeitete das Enthuſiasmometer unter 
ſtarken Atmoſphären im Zuſchauerraum, denn der Schwank 
war zwerchfellerſchütternd. 
Ziehen wir den Schlußſtrich und faſſen zuſammen: 


Es wurden geſpielt: 
1. Tell 


Pl! » Oma 
e TORE ATS 
3. Godiva i en al 
4. Peterchens Mondfahrt Buben 
5. Extemporale 6 „ 
6. Marietta —U— ñ ee op 10 ” 
CC ee TAA 
8. urngliſſen 6 „ 
9. Stöpſel e ee eee 


9 Einſtudierungen mit zuſammen 61 Vorſtellungen. Von 
dieſen 61 Vorſtellungen war eine Freivorſtellung des Weih⸗ 
nachtsmärchens für arme Kinder, eine weitere (Extemporale) 
eine Vorſtellung zugunſten der Arbeitsloſen. Wenn auch 
die Zahl 100 in dieſer Spielzeit nicht erreicht wurde, was 
diesmal in Anſehung des Sinkens der Beſuchsziffer (die 
61 Aufführungen waren beſucht von 17085 Zuſchauern, ſo⸗ 
mit jede einzelne Vorſtellung von 280 Zuſchauern) nicht vor- 
geſehen war, ſo hat die Bühne gerade diesmal mit der Wahl 
ihres Repertoires Höhepunkte in literariſcher und künſtle⸗ 
riſcher Beziehung aufzuweiſen, die ſo zahlreich nicht immer 
vorhanden waren. Und darum ſei der tapferen Spiel⸗ 
gemeinde, ihren Reaiſſeuren und ihrem Leiter wärmſter 
Dank für alle ihre Opfer ausgeſprochen. Die Ferienruhe 
hat ſie ſich wohl verdient. und wie wir ſie kennen, wird ſie 
nichttroſten, ſondern in Muße das Werkzeug rüſten zur Tat 
der ſiebenten Spielzeit. 

Wie wir noch erfahren, wollen ſich im Sommer einzelne 
Mitglieder endgültig von der Bühne verabſchieden. So 
dürfte uns der Sommer doch noch einige Benefizvorſtellun⸗ 
gen ſchenken, womit die Mitalieder unter ſich ihren ſcheiden⸗ 
den Mitarbeitern danken. Als erſtes ſoll aus ſolchem An⸗ 
laß das epochemachende Werk, das die Bühnen der ganzen 
Welt erobert hat, Bernard Shaws „Heilige Johanna“ 
in Bälde zur Aufführung gelangen. Auch iſt allmonatlich 
ein Danziger Gaſtſpiel vorgeſehen, deren erſtes, Wilhelm 
von Scholz: „Die gläſerne Frau“, ein myſteriöſes 
Drama, bereits am kommenden Dienstag ge⸗ 
ſpielt werden wird. Wir hoffen aufs beſtimmteſte, 
daß zahlreicher Beſuch die Bühnenleitung in ihren Be⸗ 
mühungen ſtützen wird, damit ſich deutſche Bühnenkunſt und 
fortgeſetzter Mut zur Erhaltung der Bühne nicht brechen 
mögen an der Weigerung des Beſuches. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Mai. 


Preſſeprozeß. 

Die Redakteure Wladimir Koſkowſki, Alekſander 
Blazejowſki und Konrad Fiedler find der Beleidi⸗ 
gung durch die Preſſe beſchuldigt, und hatten ſich am geſtrigen 
Tage vor der Strafkammer des Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Alle drei Angeklagte ſind Redakteure der „Gazeta 
Bydgoſka“; der erſte zeichnete als verantwortlicher Redak⸗ 
teur. Am 23. und 25. Januar 1923 wurden in der „Gazeta 
Bydgoſka“ zwei offene Briefe veröffentlicht, deren Inhalt 
ſich gegen den General Sikorſki richtete. Letzterer 
fühlte ſich durch diefe Veröſfentlichungen beleidigt und ſtellte 
bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft Strafantrag. Es waren 
in dieſer Angelegenheit auch ſchon bereits mehrere Verhand- 
lungstermine angeſetzt, die aber ſämtlich wegen Nichterſchei⸗ 


neus des zweiten Angeklagten B. vertagt werden mußten. 


In der geſtrigen Verhandlung verneinten die Angeklagten 
ihre Schuld und wieſen nach, daß die beiden inkriminierten 
Veröffentlichungen bereits vorher in einem Buche des 
Autors Nowaczynſki erſchienen waren, demnach 
kann es ſich hier nur um einen teilweiſen Abdruck handeln. 
Der Staatsanwalt will dieſe Argumente aber nicht gelten 
laſſen und hebt hervor, daß die Angeklagten durch die Ver⸗ 
öffentlichung den Miniſterpräſidenten Sikorſki ſchwer He- 
leidigten, indem dieſem Ehrenloſigkeit und Schande vorge: 
worfen, und er ſogar ein Schädling des polniſchen Staates 
genannt wurde. Die Angeklagten bleiben verantwortlich, 
weil ſie die betreffenden offenen Briefe veröffentlichten, die 
bereits vorher beanſtandet worden ſind. Es handelt ſich hier 
um ſchändliche Vorwürfe, die die Leſer der Zeitung als recht⸗ 


Versuchen Sie das neueste phänomenal wirkende Waschmittel 
Yy orf eil e: J. Die Wäsche wird eingeweicht und mit „Radion“ 30 Minuten gekocht. 
2. Da Rumpein und Reiben überflüssig, ist „Radion“ die bequemste Waschmethöde, 
8. Da „Radion“ die Wäsche bieicht, wird sie ohne Rasenbieiche schneeweiss, 
4. Da „Radion aurch Saverstoff bielcht, ist es vollkommen unschädlich. 


Garantiert frei von Chlor und anderen schädlichen Chemikalien 


„Saturnia“ Sp. Ake. 
Wydział „Radion“ 


WARSZAWA 


skrzynka pocztowa 149 


Kleben Sie, bitte, den ausgefüllten Kupon Nr. 2 auf die Textseite, den Kupon Nr. 1 auf die Adreßseite einer Postkarte, 599 A 


mäßig annehmen könnten. Im übrigen ſprach das Offiziers 
Ehrengericht den General Sikorſki von den ihm gemachten 
Vorwürfen frei. Mit dem Hinweis darauf, daß hier noch 
keine bolſchewiſtiſchen Zuſtände herrſchten, beantragt der 
Staatsanwalt die Schuldigſprechung ſämtlicher 
Angeklagten unter Zudiktierung folgender Strafen: 
Koſtowſki und Blazejowſki je drei Monate, Fiedler zwei 
Monate Gefängnis. Der Verteidiger der Angeklagten, 
Rechtsanwalt Dr. Nikolay, plädiert für Freiſprechung 
ſämtlicher Angeklagten; da wir hier Preſſefreiheit haben, 
ſtehe jedem Bürger das Recht zu, in derſelben Zeitung, die 
die Beſchuldigungen erhebt, ſeine Erwiderungen auf die Be⸗ 
ſchuldigungen zu veröffentlichen. Im übrigen feien die Ars 
tikel bereits vor drei Jahren veröffentlicht worden; der 823 
des Preſſegeſetzes iche aber vor, daß innerhalb ſechs Mo⸗ 
naten nach Veröffentlichung der Strafantrag geſtellt werden 
muß, andernfalls Vetjährung eintritt, was hier in dieſem 
Falle vorliege, und ihon deshalb auf Freiſpruch erkannt 
werden müßte. Außerdem könne niemals ein Redakteur 
für Artikel anderer Verfaſſer verautwortlich gemacht wer⸗ 
den. Der ganze Zweck der Veröffentlichungen war nicht der, 
General Sikorſki in Unehre zu bringen, ſondern politiſcher 
Kampf. — Nach langer Beratung fällte das Gericht folgen⸗ 
des Urteil: Blazejowſki und Fiedler werden wegen 
Verjährung freigeſprochen; Koſtowſki, weil 
er verantwortlich zeichnete, wird zu einer Geldſtrafe 
von 100 zt oder zehn Tagen Gefängnis verurteilt; außerdem 

à 3 Die mon 


muß er die Koſten des Verfahrens tragen. 
Handlung fällt unter die Amneſtie. 


ro 
Ay 


` 


$ Wohnungsloſe bieten Wohnungen an! Der Wunſch 
nach Wohnungen muß bei Obdachloſen ſo laut werden, daß 
ſie ſich allmählich einreden, eine Wohnung zu beſitzen — und 
nun beginnt das Strafbare — ſie bieten ihre Luftſchlöſſer 
an und laſſen ſich dafür auch noch Anzahlungen machen. 
So verhaftete die Polizei die beiden Obdachloſen Broniſtaw 
Piernit und Staniſlaw Viatr wegen Wohnungs⸗ 
ſchwindeleien. Sie hatten ſich Anzahlungen machen laſſen in 
Höhe von 250, 150, 250 und 50 zi. Da die Kriminalpolizei 
jedoch annimmt, daß die Beiden auch noch andere Be⸗ 
trügereien auf dem Gewiſſen haben, ſo werden alle Perſonen, 
die ſich geſchädigt wiſſen, gebeten, ſich unverzüglich zu melden. 


Zu dem Raubüberfall auf den Schnellzug Warſchan 
Bromberg erfahren wir von der hieſigen Kriminalpolizei, 
daß die Photographie der Leiche des jungen Mannes, die, 
wie bereits gemeldet, bei Thorn gefunden wurde, ſich bei 
der genannten Polizei befindet. Perſonen, die Auskunft 
über die Perſon des Toten geben können, werden gebeten, 
ſich zu melden. — Bekanntlich nimmt man an, daß es ſich 
hier um einen der beiden Räuber handelt, die den Überfall 
auf den Zug verſucht hatten. i ; j 


i * 
In. Wegen Einbruchsdiebſtahls bzw. wegen Hehlerei 

ſtauden folgende Perſonen vor der Strafkammer des Be⸗ 
zirksgerichts: Johann Wietrzykowſki, Dachdecker⸗ 
meiſter, Stanislaw Rybak und Frau Wladyslawa, In⸗ 
haber eines Kolonialwarengeſchäfts, ſämtlich ans Erin. Der 
erſte Angeklagte ſtahl im Dezember v. J. bei dem Kauf⸗ 
mann Zielinſti acht Säcke Getreide und hat das Diebesgut 
zu den Eheleuten R. gebracht. Die Frau Rybak wurde auch 2 
dabei ertappt, als fie eines Abends dem Dieb mit j 
Licht leuchtete, damit er die Tür des Getreideſpeichers öffnen 
lonnte. Im ganzen wurden nicht weniger als 300 Zentner 
Getreide nejtohlen! Der Staatsanwalt beantragt folgende 
Strafen: W. ein Jahr Gefängnis und fünf Jahre Ehtrver⸗ 
luſt, Frau R. ſechs und der Ehemann R. drei Monate Ge⸗ 
fängnis. Das Urteil lautete: W. vier Monate Gefängnis 
und fünf Jahre Ehrverluſt; Frau R. zwei Monate Ge- | 
fängnis oder 900 Zloty Geldftrafe. außerdem die Gerichts⸗ 
koſten, R. wird freigeſprochen. — Ebenfalls E * aröße- | 
rer Getreidediebſtähle erhalten e Arbeiter 
Anaſtaſius und Franz Danielewſki aus Zabortowo, 
Kreis Wirſitz, folgende Strafen: A. D. zwei Monate, die 
übrigen Angeklagten je eine Woche Gefängnis und Tragung 
der Koſten. — Der Arbeiter Andreas Loboda von hier 
kaufte von zwei minderjährigen Dieben ver | 
ſchiedene geſtohlene Sachen, meiſtenteils Wäfhe, Die 
Diebe ſind deswegen auch bereits abgeurteilt worden; der 
Angeklagte tft nun der Hehlerei beſchuldigt. Er beſtreitet 
aber, davon gewußt zu haben, daß die Sachen aus Dieb⸗ 
ſtählen herrührten, und verſucht auch, den Wahrheitsbeweis 
ſeiner Behauptung zu erbringen. Dieſer „Wahrheits⸗ 
beweis“ artet aber zuweilen ins Humoriſtiſche aus, indem | 
der Angeklagte unter anderem angiebt, er dachte. daß die 
beiden Diebe eine Wäſchefabrik in Lodz hätten. Da es ſich N 
aber um gebrauchte Wäſche handelt, die in Privathäuſern 
geſtohlen wurde, kann man ſich lebhaft vorſtellen, was für 
einen Eindruck der Angeklagte mit feiner Annahme hervor⸗ 
rief. Der Staatsanwalt beantragt eine Gefängnisſtrafſe von 
zwei Monaten; das Urteil lautet auf Freiſprechung. 


* 


2. 
Senden Sie mir kostenlos ein Probepäckchen „RADION“ 


Deutsche Rundschau in Polen : 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 9.30 Uhr J Bahnhofsvpolizei und kann dort durch den rechtmäßigen Be⸗ 1926, abends Sih Uhr, Wilhelm von Scholz,, der 


1 ; TERS 7 L 58 itzer 5 Dramatiker von Zeitloſigkeit und Hell ehertum mit 
bei Brahemünde 3,66, bei Thorn + 2,59 Meter. e e eee „Hand“werk trieben die 21jährige ſeinem neueſten Werk Di e gläferne Fr f u“ das Wort. 
$ Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg hielt | Stefanſa Banat, Reuhöferſtraße 36, und die 1Njährige ı nem nen doo aten eins ſei Unbekannter mehr, gat Der 
am S Mat feine Monatsverfammlung ab, die durch den Vore | Bronislawa Remwolinita, Neuhöferſtraße 10. Sie unjere Pune vor Jabren, eing feiner in alle eee 
ſitzenden, Herrn Rittergutsbeſitzer Falkenthal, eröffnet ſuchten Herrenbekanntſchaft — um dieſe dann zu beſtehlen. ee in bike 2 bi Dichter ſich aur ende ge hat, 
wurde. Der Herr Vorſitzende ſprach ſein Bedauern über So erleichterten ſie kürzlich einen Herrn um ſeine goldene den Prozeß des dichteriſchen Hellſehens einmal greifbar zu ent⸗ 
den ſchwachen Beſuch aus, der um jo unverſtändlicher bleibt,] Uhr und 400 Zloty in bar. Ihre Verhaftung iſt erfolgt. hüllen. „Die gläſerne Frau“ ijt von den vielen Arate⸗ 
da die Frühjahrsbeſtellungen bereits beendet ſind. Der Be⸗ $ Eine freche Diebin konnte in der Perſon der Janina dramen der jungen Literatur fraglos das tief ſt e. 
zirksgeſchäftsführer Netz'⸗ Lia berichtete ſodann über die [Stark verhaftet werden. Sie nannte ſich Halina Ja⸗ Mediziniſchen aturwiſſenſchaftliche Probleme, 
Erfahrungen des dortigen Milchviehkontrollver⸗ | mojffa und begab ſich in die verſchiedenſten Häuſer, an= Probleme des Mesmerismus, der Sug ga ſtun n 3 
eins. Man beſchloß darauf die Gründung eines ſolchen | geblich um möblierte Zimmer zu mieten. Bei Beſichtigung EA, e mineg 2 
Vereins für Bromberg, dem ſofort neun Güter und eine Ge» diefer Zimmer ſtahl ſie alles, was ihr unter die an Fe Pam und n zus verstehen If dieſes von 
meinde mit 500 Kühen beitraten. Zu Vorſtandsmitgliedern [Finger kam. — Perſonen, die auch auf dieje Weiſe qe- einer Dämmerſphäre des Geheimnis vollen und 
wurden gewählt: Rittergutspächter Hinrichſen, Ritter⸗ ſchädigt wurden, werden gebeten, ſich bei der Kriminal⸗ Rätſelhaften ungeheuer belebte, kontraſtretche 
gutspächter Paulini, Rittergutspächter Neubert und | polizei zu melden. Schauſpiel. Es iſt vielleicht das Schönſte un d 
Bezirksgeſchäftsführer Stiller =» Bromberg. Ferner Verhaftet wurden ſieben Diebe, zwei Betrüger und Tterite, was Wilhelm von Scholz geſchaffen hat. Niemand, 
wurde einſtimmig beſchloſſen, ſich an dem diesjährigen Reit⸗ vier Trinker. Sahin geht noch einmal die Bitte, verfänme es. 
und Fahrtournier zu beteiligen. Das Gelände, auf $ T diefe einmalige Gelegenheit ungennot vors 
: BEER 3 * je & 3. übergehen zu laſſen. (Siehe Anzeige.) (6062 
dem das Tournier ſtattfinden ſoll, iſt noch nicht beſtimmt. In ; a 9 0 RA i 
der allgemeinen Ausſprache über den S a aten ftan d zeigte Vereine, Veranſtaltungen 2e. Ansitellnng Häusliche Kunft, Yivilkafino, en 8., 9. und 5 6080 
ſich, daß Raps und Weizen ſchlecht überwintert haben, jo daß | Deutſche Bühne Budgoſzez, T. 3. Um in den Theaterferien unſer „e en e e e eee 1 A 
teilmeife umgepflügt werden mußte. Die Sommerſaaten Publikum nicht ganz une Biihnenkost zu laſſen, ist geplant, in | oerein der e ee 6 Zr ae 
fcheinen hingegen infolge der günſtigen Witterung eine qute jedem Monat ein Gaſtſpiel, ausgeführt von erſten Kräften des 5 en 5 an we ap Be eben tens 
Entwickelung zu verſprechen. Danziger Stadttheatets, ſtattfinden zu laſſen. Es muß dabet feder De De A FANG (3665 
Á vorausgeſchickt werden, daß ſich die Bühnenleitung nur ſchwer zu forderlich. Der Vorſtand. X - 
§ Auf dem heutigen Wochenmarkt zahlte man für Butter dieſem Schritt hat entſchließen können, ijt fie ſich doch nicht ſicher, Freundinnen⸗Verein. Die Monatsverſammlung findet der Aus⸗ 
2,60—2,80, für Eier 1,80, für Weißkäſe 40, für Tilſiter 2.20 ob ihr dabei ſtets ein volles Haus beſchieden ſein wird, was die ſtellung wegen erſt am Dienstag, den 11. Mai, 4 Uhr, im Zivil⸗ 
bis 2,40. Auf dem Gemüſemarkt waren alte Mohrrüben unbedingt geforderte Grundlage für die finanzielle Sicherſtellung kaſino ſtatt. Vorträge u. a. ' (8633 
mit 30 zu haben; junge koſteten das Bund 70. Für Salat > BR BR, 12 gibt he ken: 9 * Hi $ 
0 90 3 9 Sni & ç 2 1 3 Ò , t td n t H s —— a . 4 408i — 2 a 
zahlte a Rene W, S 40. Spargel 2, nung hin, daß ſie nicht verlaſſen ſein wird, ſondern daß alle, 1 Pudewitz (Vobiedziſka), 7. Mai. Der Weih⸗ 
Rhabarber? 1 Zwiebeln 50—60. Auf dem Geflügelmarkt denen die Weiterführung, die Erhaltung des Bühnenideals am biſchof aus Gueſen weilt feit einigen Tagen in unſerer 
brachten Hühner 3—6, Tauben 1,80. Gut beſchickt war auch Herzen liegt, herbeiſtrömen werden, um das Haus zu füllen und Stadt, die Filidh geſchmückt iit. Bei jeiner Ankunft wurde 
der Fleiſchmarkt. Schweinefleiſch koſtete 1,30—1,60, Rind- eine drohende Kataſtrophe abzuwenden. Trotzdem fid der Valuta⸗ der Biſchof, der aus Imielno kam, durch dreißig Reiter in 
fleisch 80-1, Kalbfleiſch 90—1. Hammelfleiſch 70—80, Koch⸗ ſtand gegen das Vorjahr geändert hat, hat es die Bühnenleitung Nationaltracht empfangen. — Bei dem Gaſtwirt Zachato 
murit 80—1,20, Dauerwurſt 1,40—1,80.° Auf dem Fiſchmarkt doch ermöglicht, daß dieſelben Gaſtſpielpreſſe erhoben werden, wie | iſt geſtern nacht ein Einbruch verübt worden. Die Diebe 
zahlte man für Aale 1,80—2, Hechte 1,60—1,80, Schleie 1,80, | De alas And e e erer ei ee die beſeitigten die Türfüllungen und öffneten das Vertiko, in 
Möge 50. Breſſen 1.20. + 5 nicht ohne weiteres von hieſigen Kräften beſtritten werden können. dem ſich das Geld befand, mit dem Dieterich. Der Wirt, der 
Ein Reiſekoffer mit Galanteriewaren, der höchſtwahr⸗ Sie wollen unſer Publikum mit neueſten, ſeltſamen Werken be⸗ im Nebenzimmer ſchlief, nahm wegen ſeiner Schwerhörigkeit 
scheinlich von einem Diebſtahl herrührt, befindet ſich auf der kanntmachen. Als erſter erhält am Dienstag, 11. Mai nichts wahr. Den Dieben fielen 500 zi in die Hände. 
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TAPETEN Mir verkaufen!! 


— | Abteilung 1: 
ji - Warschauer Fabriklager von a ſolange alter Vorrat: 
Linoleum 10 Furnieren und Sperrplatten g Strümpfe: 
Kokosteppiche u.-UDäufer H mM | ul. Mateiki 2, Ecke Bahnhofstr. 92 e e Ioman: „Patent 8.95 
in verschiedenen Farben, W Bydgoszez Abteilung ll: u Samen ie ene Neuheiten” u 1 1.25 
į 1 i. v schied. * * . » „Set 1 å * 
Wachstuch f. Tische u. Rinderongen Farben E | Spiegelfabrik : Glasschleiferei = Damenftrümpfe ech — 2 205 


„ Glashandlung Sch: 


liefert preiswert in hervorragender Qualität - Privat - Telefon 793. ulica Gärbary Nr. 5. Sinder-Seder-Syannenthube a 3.95 


I) Rinder-Ladichus Stiefel „ 8.50 

17. Marschler, Grudziadz , Saskou inori: AS 
å * $821 4 .s S m o 

si -  KEBRERBOANEREENR EUNRUERASIIBRERBABAERRUAE z h darbeit . . 15.50 

en 7 Vaſſermü len- f B| Samengadinupe „itang bias", ; . 18.50 


Grundſtück 5010 l Gebrauchte, aber in gutem Zustande sich befindliche, stationäre Damen-⸗Lackſchuhe nete Faſſons 22.50 


Eiserne Kochherde nach Westfälischer Art ||rentaseı. v.25-300002 Mäntel: 


in verschiedenen Größen ingah, gut Werk. Nah. Damen⸗Tuchmäntel „Seidenſutter . . 28.50 


Transportable durch K. Wetzler. Bydg., Damen⸗Tuchmäntel „Glocken form 


Damen⸗Tuchmäntel „la Qualität“. 48.50 
Diuga 41. Telef. 1013. L 5 = PR 
Kachelöfen D.⸗Gabardinemäntel ganz a, Seide 68. 
sind wieder am Lager und 


Damen⸗Ripsmäntel „Modelle“ . . 78. 
empf. dieselben preiswert. 


Koſtüme: ’ 
Uebernahme u, Ausführung Damenkoſtüme gemuſtert““ 19.50 
von Töpferarbeiten. i 


Damentoitiime ne AT 48.50 
a. „Kammgarn 
Schöpper, 5 00 
Bydgoszcz, 


„Sabardine" ss see 
Zduny 5. 366 Zduny 5. 


sowie sämtliche Farben, Lacke, Pinsel, Firnis, 
Leime und Terpentin 


2 


Heißdampf-Lokomobilen 


vr * 


7 


eine für 170 PS. Dauerleistung 
eine für 50 PS. Dauerleistung 
eine für 30 PS, Dauerleistung. 


werden zu kaufen gesucht. Offerten zu richten an; 5 

BELG. TOW. AKC., dawn. EMIL HAEBLER ee 
Piotrkow Tryb., ul. Legjonöw 9. Bluſen: 

— nr 5.75 


Spie Ge Wundt Damenbluſen „Voile“ 7 


d. Ztg. erbeten. 


Elegant. Kutſchpferd, 

Herren alle geucht * $in 5 

A Waller geſucht. Genaue ungab., 

Welch Mädchen Std. wünsch. Heirat, Alter, Höhe, Preis nc. 
0 Auskunft an Damen an Pfeifer, 

Fordonska 42. 3937 


seht bejte 
Pflanzzeit für 


Damenbluſen „Seidentips" .. 129 
Damenbluten „Ralat .. + 2... 1450 


Damenbluſen „rep de chme“ 19.50 


2 f A ca. 120 Morgen, freies Grundſtück. in den 
Coniferen 3 Postamt 119. aan] Eine hochtragende ee Ganb An. Nejen Tirik, Natel, 3 Au ahn Neuheit! TES Hüte DE Neuheit 
wert abzugeben. . neſen und angrenz. zu kaufen. us u 1 i * 
Lebensbäume, Tarus Glückliche Ehe! Stute / In| Koneennhben Ripefelder s + 2u. no 9035 
—.— : Puxu . Landwirte: | Deutſchland. Angebote erbittet Damenb te „ Skrogeftecht s soas ‚Bi 
va ändli s|tochter, 24 J., lich, ae a e € W 
f Beruf, Eimas lab Melger eset u vetaufen. un) m en epe | SOTIAB, Flatow Weſtpr. damen te Sede 920 
Blautannen wünſcht. Mädchen im uns ee En 455 re Deutſchland. 5918| Damen üte 105 de chine“ .... 75 
—2 „ Poſit rde ihr ein N a 8 — f FRE Ai 
und verſchied. andere eire an Jahr; zufriedenes Heim be⸗ ul. Dworcowa Nr. 36. ul. Król. Jadwigi 2 Damenhüte odelle 


Jannenſorten treuen, guten Herzens reiten! Ernſtgemeinte Preiswerten, geſund. parterre. «6035 


= 
ſehnen, werden gebet., Zuſchriften m. Bild unt. guten, deckfähigen doo] Kanarienweibchen A t b i 
alles gut hallenhaltend Offerten unter N. 3549 N. 5869 an d. Geſchäfts⸗ Zuchtbullen (reingelbe) billig z. ver- u 0 m Q I 
rauf 


Mercedes, Malone : 


Auto, |2 Nahtievermatr. 


vollk. neu, kräft. Bau» 
mod. Tourenwagen 


in allergrößt. 2 l € 2 y 2 
ie n an die Geſchäftsſtelle Kelle. Dieler Jeitung. auf. e Matowiech, || c-sitzig, Adler, 8/24 P.S., in gutem 
2753 dieſer Ztg. zu ſenden. 6 b 3 9 ul. Dworcowa. 18b, II. Zustande sehr günstig zu verkaufen. 
——] Geb. Ig. Dame 


Jul. Roß Heirat. kath., Ausiteuer u, et- Grammophon Rafflewski, Grudziądz 
Gartenbaubetrieb, i was VBermög,, wünſcht Wybickiego 44. Br 
Sw. Teich 15 - Tel. 48. Witwer, engl., 33 Jahre, | Herrn in geitch.Lebens= . 
mit Anhang, wünicht ù 


. par ein gana 
zuverläſſige Maſchine ra ill. zu verkaufen. 
i Größe 8 ; mittlerer Stärke, kauft B. Grubich. 19 7 
tellung im Alter von rößeren e gegen Barzahlung.: | Shlollerei,Aujamstat 


auft 
Swiecie ſolwark 
pow. Grudziadz. 


fich wieder zu verheirat. 30-40 J. zwecks Heirat 7 

Vermögend, komplette tennen zu lernen. Off. Zuchteber Zu verlaufen: n . . Gebr. Hobelbant 
Nusitener vorhanden. [unter T. S911 an Biel Aner nod Jahr renes Bobelin-Alub- Gold, Matin, Silbe Vamos 65. tauft fofort up 
Utademiih gebildet. in Laub ob Heſfeoker. mne egen | Sala, anne 1 Binte perrenfaprran, aut ee 10, Gae 


Badewanne, 1 und Bruch hiervon in jeder Menge ferholten, billig, verk. Schauſenſterumbau 


Landwirt, 32 J. alt, n 
D ſchaft. Damen i, Alter Ofen Einſatz f. Radel- nnd zahlen die höchsten Tagespreise. 


evangel., mit äußerſt 38.35 u N 1 . und Regal verkauft 
n Vertaäufe i dr Fäcinetalle am 2 750 D. raa E Teoien 126 
und Iblant, dem es welches zurückgeſand! ME or Sw, Trolen 2. Pierwsza Wielkopolska Rafinerja Szlachetnych Dam en⸗ eoe Parterre rechts. 
. . 100 poite 6 be of Ska e Diyorcawa Oi. Teleton TE. 1 Univerſal⸗ 
tannig, fenit, a 9 E U 4 er. Chrobrego E F ahr rad Radmaſchine 
R . — ür zahlungsſähige r. 21, II, v. 4-6 nachm. = gebr., jedoch gut erh. > 
Alters wünsch.reiche nd 3648 Ro aute — elle Ds deutſches Fabrikat, M- 
mens Heirat Heirat Anstand. Scheer Bihler 1 Ehzimmer und ohhe Zltie Suche gel $| 0n doufen a arts. amtl. Qubehörtetten, 


tennen zu lernen, Ein⸗vermög. deutsche Dam. ż 3 c. 5 N gabe 
5 n größ. Sonte Herr., a. ohne Vermög., u 4 kar HA 0 kehr an erbat. pie 1 Haien, W gig a ech edle 3g. Wagen baues billig 3u 

. bevorz. efl.| Ausk. sofort Stabrey; E U kn, Lämmer zu ver Zu erfragen auf verkaufen p t, 
81135 ee Berlin, Postamt 113.3653 len, ſowie Stadt: Bydgoszel⸗Streterv, 2 Fell⸗ Handlung P. Voigt Kutſchwagen 2| Dr. Warmińskiego 10. 
u. S. 6063 a. d. G. d. J.“ Kaufmannstochter mn, 100 Zentner Promenada 44, Hof. $ Bydgosacs, Bernardunska 10. leicht eleg. verkauft Ho. Qammirowice, 


Diskretion Ehrenjache. 22 Jahre, m. größ. Bar- we |g Telefon 1441.. redo Telefon 1519. 2 Dr oreowa 9, Sof r. Wloſtowo, 512 
rn mitgiit, juht vermag. grunpitüde leb. Art. Süntlartoffein Salonlampe, al 00000040000 0900000000000009 Kinderwagen bee gte 
e e , eee, 
36541 p pise 
fferten unter R. 3602 


Witwe, 48 Jahre alt, Herrenbekanntſch. zw. K. Wetzker 
wünſcht ſich wieder zu „ Off. u. H. 2807 3 7 r 
verheiraten. Nur 8 2 Bndgoszes, Duga 41. 5892 8 er ae. e 
N ev Sta. Klei ger ff Hüdlſel maschine ee geſucht 6 2 Chlopickiego 2, II. 
an die Git. dieſer Ztg. ſucht einen Herrn zw. i h E t ei ear en ; 
Geburtstanswunid ! 2 tennen 5 bern ni in. SOUS Ser, Sr: für Roğwertbetrieb Mn enpelzbede D i Bold U. Silber und einige 
rtst iſch! Witwer mi f in ern u. N. 3638. a. D Gelch. d.. iſt verkäuflich bei wie Roggen. Hafer, Weizen, Gerite uſw. kauſen 
Eygl. Beſitzert. 22 J. mia ausgeſch ol: 81 Suche eine „Malzahn, Gutsbeſitz. desgl. gut erhaltener kaufen wir gegen Barkaſſe, ab heute auch in Br.Kochansey i Künzl 


ſowie 5 


errn von 50—65 Jahr. Telefon 1013. 5783 
Witwe, 43 Jahre alt, 


alt, m. gut. Charakter u. 3603 a. d. Git. d. 3. ſtrowo bei Mrocza kleineren Mengen und zahlen die höchſten Gdansta 139 
wirtich.erz. wicht Beil.] gen; p) ti ß deen eh Kulſch tel Breie, | Tem Silber on 
Herrenbel, sro. Heirat. | (dat aeiee a Acht ; ermon e De Auſtäuſer onner iih melden. GOD Fr D0MiNUM 
Sandw. bevorz, Ot u. 110 ig. ar intenſ. Wirt: Acht echte, junge, Offerten mit Breisior- el: 8 tauft B. Gramunder, | v. Toruń 1⸗Rosgarthy 
F. 3629 a. d. Git. d. 3ta. ſchaft in der Grenzzone engliſche derung unter 9.5800 KrucZyfiski i Ska,, Bydgoszez, it lm er der ſucht 
an die Geſchäftsſtelle[ Grunwaldzka 105. Telef. 1823 u. 1333. —— 1 Waggon gefunde. 


Witwer, eval,, anf. 50, Pommerell. übernehm. gu kauf., wo 1820000 zl 


9 
m. Fabrikgrundſtück u. ſoll, wicht, die Bek. ein. Unzahlun miae dieſer Zeitung 
Fabrik im vollen Betr.] Landwirtst zw. Heirat| Gfl. Off. bit ae ; 57 
Wert ca. 7½—8 Taui zu machen. Wirtſchaftl. i Zu verfaufen — 
Dollar, ſucht gebildete gebild. Dame, angen. |si hat abzugeben 3051] Kutſchwagenräd., (Bü- 


bad 
10 Erſch. i. Alt. v. 25-35 J., ä gel) Eſchenbohlen. 510 Gut erhalt. Banzergeld- 
Lebensgefühctin i Wide nicht ausgeſchl, Delilateſſengeſch. Gräfin Alvensleben. en ſtark, Bendſäge, ſchrank ſofort preiswert. zu kaufen. (Sorte, 
mit entsprechend. Ver⸗ m. entspr. Berm., auch in der ui. Gdanska gel,, Gluchowo b. Chelmia. | Motor3 P.S, m. Trans: zu verkaufen. does Preisangabe frei Ver 
mögen. Ernſtgemeinte Tauſchheir. ang. Ausf. mit Wohnung v. fof: Wolfshündin ſieben miſſion, Handwerkszg. zu kaufen. 40%] Mazurkiewicz. ladeſtation.) 60% 
Zuschriften auch durch Zuſchr. mal. m. Bild. w. abzug. 2. Übernahme „Woch. usw. 6023 Helmuth Be rendt Czersk Graudenz. 
5 59030 a erbitt. unt. ei. wird, bitte u. 1518000 21 erforderl.] alt, zu vert. B. Pantau, | Trau Borkowski. f Zu erfrag im Blumen⸗ ace Selle 
G. 3630 an d. Git, d. 3. d. d. Gſchſt. d. J.] Off. u. L. 3651 a. d. Gſt.[Jagſellonska 4. 3615 Toruń, odmurnas7, J. Telefon 28. geſchäft, Wibickiego 21. |Fortiehung nächſte 


unſortie 


uche einige Waggongefundes Gedir qartofel 


gegründet 1896 


Firma 


Teppiche und Büro: ul. 27 Grudnia 9, Telephon 3458. 
Herren- und Knabenkönfektion: Stary Rynek 91 
Telegramm-Adr sse: RK 


Auf Teiizahlungen! 


IANO 


in hervorragender Qualität 


Telefon Nr. 883. 


al, 


verk. Brinkmann, 
Boda. Pl. Pia 


‚Pl.Piastowskl 10, 


ŘS 7 


Bedr, Sintamiagen inian agen 


erh., 


art, fanit ſof. 


ter. 
tele d. 3ta: 


Mah 


Mohn 


Bienen: 
ads 


lauft g 
„Lukullus“, 


Turngerät 


ngabe der Maße 
O. 6048 an die 


egen Kaſſa 6011 


mit langjährige 


r Garantie 


aus eigener Fabrik 
sowie FLÜGEL und PIANOS 
ausländischer Welffirmen — 


B. Sommerfeld, 


Pianofortefabrik und Großhandlung 
Bydgoszcz - 
nur ulica Sniadeckich Nr. 56. 


empfiehlt 


Gegründet 1905.: 


Tüchtige, branchekundige, gewandte 


Ber 


erfüuferin 


Angeb. bei hohem Gehalt per Iofort — 


Abr. Friedlaender, 


Bndgosacı Stary Rynet Nr. 18. 6013 e 


Felbſtänd. engl. Köchin 


l. ein. Stubenmadchen Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150 a 


für Villenhaushalt in 


Poſen v. ſofort od. ſp. 


geſucht. 


Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an 


Meine TEPPICH-ZENTRALE, das größte Unternehmen 2 Branche, habe von ul. Woźna nach ul. 27 Grudnia 9 


Kontor" ji 


u. perfekt in dtich. u. 
poln. Korreſpondenz u. 
ſichere Rechnerin ift, per 
ſofort geſucht. Schriftl. 
Bewerb. mit Zeugnis⸗ 
abſchriften u. Gehalts⸗ 
forderungen an 901 
Schweizerhof, 


Sp. z o. o. 


baus Danz a 
Neugarten 
braucht Schweitern. Ev. 
gläubige Mädchen kommt 
in Jeſu Dienſt! Werdet 
feſte Glieder unſerer 
Schweſterngemeinſchaft! 
Eintritt 
jederzeit. 


tungshilfe 
beim Ein⸗ 
tritt. Meldet 
Euchſogleich! 
Selig. wer 
Jeſu dient! 
Matth. 25 V. 40 


Ehrlſches fleißiges 


kochen 

15. Mai 
— T "Offert. unt. 
„ 3667 a. d. G. d. Ztg. 


8 775 


anfangend 


aller Sorten und Größen, 


12 zł bis zu den besten Fein- 
knüpfern und echten Persern. 


das O Mtr. von Brücken : 


Poznan, ul. 27 Grudnia 9. 


6. tücht. engl, 


Bir. 


Ang. m. Zeugnisabſchr. 
und Gehaltsford. an 


Frau E. Wehr 


Rittergut Wieszezye 
Poft Keſowo 8857 
Kreis Tuchola. 


Evangl. anitändig. 


Mädchen 


von 15-17 Jahr. (Waiſe 
bevorz.) wird bei Fa- 
milien⸗Anſchl. in klein. 
Landhaushalt zur Uns 
terſtützung der Haus ⸗ 
wa geſucht. 

Offert, unter A. 5975 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Durchaus zuverläſſ., 
ehrliches, beſcheidenes 
Mädchen od. einfache 

Stütze in kl. 
Stadt! NäheBrombgs.) 
geſucht. Dieſelbe muß 
erfahren im Kochen, 
Brotbacken und allen 
Zweigen d. 4 3 7 
ſein. Off. m. Gehalts 
anſpr. u. Zeugnisabſchr. 
u. B 36 14 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Mädchen \elteres Mädchen 


das etwas im ann KD 
bewandert iſt, kann ich 
melden. 


Senatorska 30. e] 


Gegründet 1907 


Tuche und Futterstoffe: 


— 


UR“. — Gegr. 1896. 


„MER 
Erfahrener, 


tüchtiger Mennekei⸗Ber walter, 


in ungekündigter Stellung, 30 Jahre alt, 
vom ilitär befreit, Deutih und Polnisch 
in Wort und Schrift, 
welcher Reparaturen ſt ausführt, mit 
etettr. Licht und Benzin⸗ Motoren, Trocken⸗ 
anl., Mühle, ſowie mit allen ins Fach ſchla⸗ 
genden Arbeiten gut vertraut iſt und hohe 
Ausbeute erzielend, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
ſucht anderweitig eine Dauerſtellung als 
unverheiratet oder verheiratet vom 1. 7. od. 
ſpäter. Gefl. Offerten unter T. 5773 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Gogl, verh. Sehter Kellner, 


ſucht, da entlaſſen, 
Jahre im Fach. ſucht 
Stellung als Guts ⸗ 20 Buder auf 8 7 


a meann, ober honftäge Galen unt 
anazinverwalter ſtellung. erten unt. 
oder ande Beſchäfti⸗ A. 3557 an d. Geſch. d. Z. 
gung p. ſofort od. ſpäter. M Tüchtiger SE 


Beherrſcht poln. Spra⸗ Müller neielle 


che vollkommen, iſt mit 
Buchführung, Steuer- 
ſucht Stellg. pereit. 
u. in Beruf u.a.Sauggas= 


u. e Sr ch 
3.5868 a. d. Geichlt.d;2. anlage gut vertr. Off. 


vertraut. Gefl. O 
3.3638 a. d. Git. d. 3. 
Rechnungs: Aer wm 
führer 


24 Jahre alt, Deutſch u. Mollerei⸗ Gehilfe 


Boni in Wort und welcher zu jeder Arbeit 


Schrift vollk. mächtig, Fund anten iu dt To 
ſucht ab 1. Juni Stel⸗ 
lung, übernimmt auch 
a e ee 

Off. mit Gehaltsang. u, 
W. 5966 a. d. Geſchſt. d. 3. 


Naleway. Torun, 
___Rrayzacka 4. ssoi 


Gärtner-Blübe, 


ſelbſtändig, unverh., 
23 Jahre alt, geſtützt 
auf ſehr gute Zeugn., 
bewandert in allen 
Zweigen derßärtnerei, 
jow.Treibhaus, Baum- 
ſchule, Neuanlagen u. 
Gemüſebau uiw., ſucht 
ſelbſt. Stellung gleich 
oder ſpäter. Offert. u. 
A. 5834 a. d. Gſchſt. d. Z. 


` Telef. 405 


Ueberwi -fe 
== Möhel und Dekorationsstoffe. == 


Stores — Bettdecken — Madras 
in herrlichen, neuesten Dessins. 


Teppich-Zentrale 


1 Schloſſer, f 
ſel 


fort Stellung. Off. an 


verlegt und bedeutend erweitert. — Meinem Grundsatz treu, führe nur reelle Waren und biete solche in größter Auswahl za 
denkbar niedrigsten, aber festen Preisen an. 


Teppiche 
GARDINE 
Kazimierz Kuzaj, 


Vorleger: Läufer: Kokos 
Kelims 1: Decken 


Stary Rynek 56, Telephon 3441, 


Telephon 3875 (Eingang Wroniecka). 


5140 


W Billiges „ 
Angebot!! 


Damen-Mäntel mod. Farb. 29,50 
Damen-Mäntelreichbestickt37,50 
Damen-Mäntel eleg. Fassons 48,00 
Kostüme Modelle . . 76.50 
Herren-Anzüge Sportfass. 26,50 
Herren-Anzüge sehr haltb. 27,50 
Herren-Anzüge eleg. Streif. 35,50 
Herren-Anzüge blau Chev. 37,50 
Herren-Anzüge 1. Qualität 48,00 
NHerren-Anzüge pr. Verarbtg. 62,00 


Gabardinmäntel in groß. Auswahl 


Mädchen- u. Knaben-Konfektlon 
1 T Ibiigst! !! ua 


Besoesreessosrssaressasresosssssssessrsssesesssrests sts esesenaot:sessmoS 


Reichhaltiges Lager in 
Wäsche, Schürzen, Manutak=. f 
tur- Kurzwaren, Wäsche- ; 
Stickereien, Damenhüten, 
Strümpfen und Handschuhen 
2u — 2 Preisen. 


1 
—yL———— 


Zirödio, ; 


Bydgoszcz 
ulica Diuga 19 
(Friedrichstr.) 


Beſſeres, intelligent. = = i 
Wohnungen 


oo 
Mädchen 
As Zimmerwohnung 


aus d. Poſenſchen, 18 J. 
neu renoviert, Bad, 


alt, mit etwas Koch⸗ 
kenntniſſen, im Saus- Gas, elektr. Licht, Zentr. 
teilweiſe Möbel, gfort 


halt bewandert, ſehr 
kinderlieb, ſucht für ſo⸗ billtg abzugeben. SS 


fort Stellung als 


Byd dgoszez, Poznańska 28 Zwierzyniecka 13. 6086 Ausführung elektrischer u. M. 3652 a.2. 6it.d.3. 


Telefon 


Jeden Poſten e 


1670. 


Cie 


huj Mau böchſten Tages · 
preiſen 


Nadile i ela 


Joh. 


Tel. 996 


2655 | © 


D. Pomorska 7. 


Berihujn: Gier 


gr, verf, ab Hof 

Innen. Stechert. 
Ee ce rant, p. Gorzu⸗ 
Sy nr 


Neun Kr 7 
Wei 1 men, 
Nene 


Wagg on 


1 5 
Doch 


au kauf 


1 
Ongen: 
Maſchinen 


0 
Ra 


t026 


Landw. Zentralwochenblatt, Poznan, 


m Antritt per t. 6. 
I. früher, an ſtrenge 
Tätigkeit gewöhnter, 
nicht unt. 24 Jahr. alter 


Landw. Beamter 


er: uter 3 
geſuch t. Keine Antw. 
retail 8 Tag. gilt 
ee e Gfl. Off. erb. 
utsverw. Biakokosz. 
p. Nojewo. 6847 


Suche von ſofort evgl., 
ledigen, älteren 


Rechnungs⸗ 
ührer 


der die 5 
übernimmt, d polniſch. 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig. con 


Baronin! v. Nelßwitz. 
Leszceze 
b. Złotniki Kujawski, 
pow. Inowroclaw. 


—— gemeinſchaftlichen 
ewirtſchaftung eines 
Hausgrundſt., Kreisit., 
in welch. Handwerks“ 
betr., ſich f. jed. Geſch. 
eign., Serr geſucht, 
evgl,, auf. 50, Kapital 


Schneider kann in 
meiner Werkſtatt feine 
Arbeit. ausführ. Jasna 
(Friedenſtr.) 27, le. 

Für ſofort wird ſelbſt⸗ 
tätiger, fleißiger, un⸗ 
verheirateter 


Gärtner 


für Guts⸗Garten ge⸗ 
wünſcht. Offer en mit 
e an 
ſprüche uiw. u. J. 6012 
an die Geichäftsitelle 
dieſer Zeitung. 

In der Tilſiter⸗Käſerei 

erfahrener 


Molkerei⸗ 
Gehilfe 


in Dauerſtellg. geſucht. 

Bewerbung. m. Zeugn.⸗ 

Abſchriften und Lohn⸗ 
forderung an 

Schweizerhof Sp. 

ydgoszcz. 10 

ul. N wahre d 7. 


Junger Mann 


nicht unter 16 Jahren, 
welcher Luſt für das 
. age ki bat, on 


gewün cht. Zuſchriften ſich a 


Unter * y an die 
Geſchäftsſt. d Ztg. erb. 


Ein beſſerer verheir. 


Vogt 


ik als 99 bereits 
auf größeren Gütern 
tätig geweſen ift, zur 
Leitung einer Bauern⸗ 
wirtſchaft von ca. 40 
3 * 5 
ng. u 5687 an Die 


Geſchſt. Arnold Ariedte, 


a 
1 e 


rudzigdz. 
Erfahrener, tüchtiger 


= Boutier 


verheiratet, der ſelh⸗ 
ſtändig arbeitet, 
Dauerſtellung geiucht, 
mögl. m, eigen. Hand» 
werkszeug. Wohnung 
vorhanden. 5978 
Baugeſchäft 
Jan Czajkowski, 


ID pw. Gwiecie. | Jüverläſſiger, unverh. Frau Weiſe, Dom. 


Tüchtige 


d Wöbeldrecſler, 


auch für gewundene 
9 geſucht von 
Hege, 
PEE lE a A 
. Podgórna 26. 5961 


Lehrling 


melden. Gewſcht. poln. 

und deutſch ſprechend. 

Molk.⸗Gen. zemien, 
Tuſchik. 


Kupferſchmiede⸗ 
Sehring 


geiu 
C. Kreis 3 
Pomorska 9. 
Ein evangl. 36786 
Gärtnerlehrling 
ri freier Station aum] 6 
5. Mai geſucht. 64 
Kal Adam. e 
u. Baumſchule, 
Szretern⸗Budgoszez. 


Aobferſpieler 
(Alapieripielerin) 


5 Café, in Dauer⸗ 

ngagement geſucht. 
D erten unter 8. 5874 
a. d. Geihäitsit. d. Z. 


5350 


Kulſcher 


dem an Dauerſtellung 
gelegen, findet ſofort ! 
Stellung. weben 
Offerten erbeten 599 

Robert Diethelm 


Mleczarnia Tezew. 


sowie Installafionsmaterial ab Lager lieferbar. 


Kinderfräulein 
zu ein. g⸗jähr. Jungen 
Aen. Beauſſichtig. d. 
Schulaufgaben, etwas 
Schneider., beid. Land. 
Sprachen Zeugniſſe 
u. Gehaltsanſprüche an 

Frau Israelowicz, 
Graudenz (Grudzigdz), 
Wybickiego 6/8. 894 


Suche unter meiner 


Wirtin 
jün ſchaftsfränl) 
die mit der Innen⸗ 
wirtſchaft eines Guts⸗ 
haushaltes vertr. iſt. 
Frau Neumann, 
„ Praufieh v. Torun 1⸗ 
— Nosgartu. soen 
Für klein. frauen). 
Gnts haushalt evangl. 


Birtinafterin 


im Alter Anfangs der 
dreißiger Jahre geſucht. 
Meldungen m. Empfeh- 
lungen wie Gehalts⸗ 
anſprüche zu richt. an 
Öutsbei. Pag 


Wier 
pocta 8 


Suche erf. Stike 


Bed. Kochen u. Nähen. 
Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
Anſprüche zu fenden an 
Charlotte Krüger, 
Wintosliwie. eco? 


Erf., einf. Stütze 
oder sietina 


3.1.6. evtl, ſpät. geſucht. 
lden; ‚Gehaltsford. u. 
i 


an 
Sie 
_lawn, pow. Qeszno, 


Kochmamſell 


erite „Kraft, ſucht per 
5. Juni evtl. früher 
bei hohem Gehalt 3851 


Löwengrube, 


Hel (Pomorze). 


Frau 


Licht- und Kraftanlagen 
ANKERWICKELEI 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. 


RADIO-ANLAGEN 


Dynames, Giessen i und Beeler ede 


Alleinmädchen 


mit jeder Arbeit vertr., 
keine Arbeit enen, 
ſtellt ein 
Swiecie folwark“ 
pow. Grudziadz. 


Anfwärterin 


ſofort verlgt. Silber, 


30.9. Ting 0 1. Junij pl. Plastoweki 12, II. ors 


Gtelengefuhe: 


Erfahrener 


Inſpeltor 


27 Jahre alt, v. E 
an in väterl. 

tätig, m. landw. Schule 
Praxis und g. Zeugn., 
Polniſch in Wort undſp 
Schrift, ſucht per bald 
oder ſpäter Stellung. 
Werte Offerten Anss 

Franz Ellwardt, 
elti Kact, 


e- Wejherowo. 


unger Londwirt 


Junger ſolide, poln. 
Staatsangeh,, militär - 
frei, z. Zt. in Stellung 
im Freiſtadtgeb., ſucht 
zum 1. Juni evtl. ſpät. 
Stellung auf Gut als 


Wiriſchaftsbeamt. 


Gefl. Ofert, erbet. an 
Leyde, 
bei Oberamtmann 
ilgendorf, Dom, Art: 
au bei Straſchin⸗ 
Prangſchin (Danzig). 
Anſprüche mäßig. ena 
Randwirtsiohn 
23 J. alt, m. höherer 
Schulbildg. iow, Wirt⸗ 
ſſchaftsd. u. Lohnberech⸗ 
nung bem., itt von 
iof. od. ſpäter Stellg. 
901 beſch. Anſpr. als 
pf- od. 2. Beamter. 
poln. Spr.mächt. Gfl. 
VOM D8027 e 


1699 


Mennereiderw 


evangel., verh., poln. 
Staatsbürger, 23 J. im 
o Fach, in hief. Stellg. 
z J. unget., ſucht zum 

7. od. ſpät. anderw. 
Stellung, da hieſiges 
Gut zur Patzelliernn ng 
kommt. Bin mi: amt 
Meßuhr, elektr. Licht 
und Kraftanlage ver» 
traut, im Polniſchen, 
Buchführun u. Guts 
dorf ber de aft firm, 
geſt. auf gute Zeugn. 
5 rten unter B. 5976 


die Geſchäfteſt. ò. 3. 


Mühlenfach⸗ 
und Kaufmann 


26 Jahre alt, evangel., 
olniſcher Staatsb irg., 
ledig, der polnſſchen 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, mit 
der Buchführung be⸗ 
traut, augenblicklich in 
ungekünd uger Stellg., 
ſucht, geſtützt auf gute 
eugniffe, ich per 
uli d. Is. zu veränd. 
ertrauensitellung er⸗ 
wünſcht. Gefl. Ange: 
bote unter O. 5 
a. d. G. d. 3. erbeten! 


Gepr. Schloſſer⸗ 
Maſchinenmeiſter 
mit guten Zeugn. u. 


langi. prakt. u. theoret. 
Erfahr. ſuchtStellg. als 


Werlmeiſter 
von fof. od. ſp. Off. unt. 
L. 5745 an die Geſchſt. 

d. Dtſch. Roſch. 
Guche von ſofort 
Stelle als 


Schneldergehilſe 


Gute Zeugniſſe vorhan⸗ 
den. Dirſchauer oder 
Graudenzer Kr. bevor⸗ 
zugt. Off. erbet. unt. A. 
5964 a. d. Geſchſt. d. 3ta. 


Haustochter oder 
Gti Merte 3 

k. unt. R. 5900 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
Aelteres, ehrliches, ge⸗ 
wandtes und tüchtiges 


Mädchen 


ſucht z. 1. Juni Stellg. 
in beſſerem Stadthaus» 
halt. Gefl. u mit 

Angabe d. Gehalts unt. 


Shnufeir ; 


ahr. m. gt. Zeugn., 
d. paie Reparat. selbt. 
ausf., ſucht von fof. od. 
ſpäter Stellung. Gefl. 
Offerten u. K. 3588 an 
die Gſchſt. d. 3ta. erbet. 


Suche Stellung als 


errſchaftl. Diener. 


Bin gedienter Soldat, 
led. en firm in mein. E. 5858 an d. Geſchäfts⸗ 
efl. Off. unter ſtelle dieler Zeitung. _ 


2. . 
Küche, evtl. en 
Jahresm., u. Seren 

rung v. kinderl. Ehepaar! 
geſucht. Off. u. u 
an die Geſchſt. d. Itg. 


Vermiete von ſof. 
Wohnung 
mit Laden 

paſſd. f. ig. Fleiſcher · 

Ehepaar. 5915 
Kryger 
1 n. D: 


9.3562 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Toruń. 5980 


Re Pianijtin EM 
ſucht Stellg. in einem 
beſſ. Reſtaur. od. Café, 
mögl. n. außerh. Off. u. 
9.3631 a. d. Git. d. 3ta. 


Evangeliſche 


Hilfslehrerin 


ohne An 8 
laubnis, mehr. J 

an deutſch. e 
tätig geweſen, fu dh 
paſſende Stellung. Am 
liebſten zu kleineren 
Kindern auf größ. Gut. 
Gefl. Angeb. u. P. 3600 
a. d. Gſt. d. Zt. erbeten. 


Fung. Kontoriſtin ver 


deutſch und polniſch, 
ſucht an f —.— 


ff. erb. unt. O. 3361 
a. d. Geſchafte t. d. 3. 


Kontoriſtin, ac 


Sprache, perfekte Ma⸗ 
ſchinenſchreib. Vuchf., 
ſich. Rechn., ſucht Stelle. 
von ſofort. Gut bevor⸗ 
zugt. Off. unt. 3. 3556 
> die Geſchäftsſt. 


Fräulein 


welches die Handels⸗ 
ſchule beendet hat, firm 
in Buchführg. Schreib» 
maſchine, Stenograph. * 
ſucht bei mäßigem Ge⸗ 
halt Stellung. Off. u. 
N. 6059 an d. Git, d. 


SucheStellg. gleich od. 
ipät. als W rtidhafts- 
fräul. auf Gut od. in d. 
Stadt. Gute Zeugn. ſt. 
3. Seite. Off. u. J. 3587 
an die Geſchäftsſt. d. 3. 


Ep. Wirlſchaſtsſtl. 


mit gut. Zeugn., 24 J 
alt, ſucht Stell. v. 15. Mal 
Adr. Wilde, Janusz cowo 


Nowawies Wielka. 3804 


Suche für meine Tocht. 
Stellung zur Hilfe im 
Haushalt, jelbige it 
auch kinderlieb. Off. u 

W. 3610 a. d. Gſt. d. Fig. 
Suche Stellg., wo ich 


die Hauswirtſchaft 
feine Küche i. 


evtl. gegen Penſions⸗ 
zahlung erlernen kann. 
Bin vom Lande, 93 J. 
alt u. beſitze Vorkenntn. 
t Offerten erbitte unter 
L. 6044 an d. Gſt. d. 3. 


use Waſchſtellen 


1 2⸗Zimmerwohn. 


mit Küche per bald 
oder ſpäter zu mieten 
geſucht. Miete kann 
evtl. auf 1 Jahr vors; 
ausbezahlt werd. auch 
werden eventl. Renos 
vierungskoſten _ übers 
nommen. Gefl. Off, unt. 
K. 6032 an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


ibt. Zimmer 
3195 Brüdenitr. 9, II. 


Seit. jo. mava, mat OUT MÖDI. Zimmer 
ufw. bis 4mal wöch. 2⸗fenſtr., v. ſof. an ein. 
vorm. Off. unt. H. 3581 | beij. Herrn zu vermiet. 
an die Geſchäftsſt. d. Z. gos Lipowa 9, unten 


S 1 gut möbl. Zimmer 
Pachtungen 


abzug. Krasińskiego 8, 
1600 Morgen große 


3626 1 Treppe links. 
Jagd 


Sbi Zimmer mit 
mit So und 


Klavierbenutz. an 
2 ha großen 6041 


berufst. Dame, ſof. od. 
See für Aulzucht 


ſpät. z. verm. Daf, wer» 
den a. Klavierſt. erteilt. 

geeignet fürLiebhaber⸗ 

preis auf 6 Jahre zu 


Z. erfr. i. d. Git. d. Ztg. 
Möbl. Zim. ev. m. Klav. 
b. z. vm. Fredry 6, II, r. 
verpachten. 
Swiecie folwarf, 
pow. Grudziadz. 


I gut möbl, Zimmer 
dnampimahlmühle 


Milega, Nak a 1. II. 
Gut möbl. Zimmer 
(Front) vom 15. Mai 

lung gibt in Pachtung. enſionen x 
3841 Pomorska 42, III. Iłs . r 4 
DRE Ar ar reg ER iete an von ſofort 
Gutgehende ideal ſchönen, preisw. 

; $ in groß., f. Landhaus 
een e, mit herrlich. Garten. 
Tiſchlermeiſter Weiſe, Off. u. 5849 an d. Geſchſt. 

Jacob Wolff, Fordon, 

iof. zu verpachten. 3658 
A. Doehlert, gerichtlich. 


ofer- Mühle Commer: 
Nowy TZomnsl. 8 Gommergifie 
Nachlaßzverw., Bydg., 


HL. Wirtſchafterin 


ſucht Stellung von 
gleich oder ſpäter. Off. 


u. vermieten 363 
Dworcowas la, IL tints. 
v. 150 Ztr. T.⸗Vermah⸗ 
zu verpachten an evan⸗ Au ie nthalt 
Getreidegeſchäft 
u. C. 3624 d. d. G. d.3.| Jackowskiego 21. 


finden gute Erholung 
in Grupa pl. EW. 

Schöner Wald, gute 
Verpflegung. 5 Minut. 
3: Bahn. Villa Bertha. 


Ihre Vermählung geben bekannt 
Lehrer Franz Böttcher 
u. Frau Gmalie, geb. Gehrmann. 


Bromberg, den 3. Mai, 1926 
3025 


empfehlen wir in großer Auswahl, bester Verarbeitung, 
billigsten Preisen 


Eigene Werkstatt — Anfertigung von Mafisachen — 
Damenmänter, covero: . von 228a Flelboillige Versteigerung! 


für Konditoreien, Cafés, - A. Hensel, Dworcowa 97, 


mim) Strokhalme 


Wir bitten alle Bürger um Hilfe und 
Spende für die geiſtigen Arbeitsloſen, die ſich 


Gute Buchführung 


vergrö- 
in einer ſchweren Situation befinden und Bamenmöntel von Trikoline von z. 48.— an re: 3 0 
zwar kann ein jeder Sirge e als hren: | Damenmäntel von Rips ine von a 8 au b a ee eg: Gewinn. K 
mitalied bei uns regiſtrieren laſſen. Sämtliche D nmäntel vonGabardine von 2 .— an de „Mai 1926, 95 K ü ; ingen 
— 5 y zi Na! ; ge de Gegenitände gegen Barzahlung: 6038 Ren. 2 


Spenden nimmt der Vorſtand des Zrzeszenie Dworcowa 36. Tel. 


Zackfischmäntel und Rindermäntel 


Pomocy Bezrobotnym Pracownikom Umyslo-|# 1 Dreſchtaſten m. elektr. Betrieb i 
pym ut Bel 2 Telefon 30. Mita >» zu hervorragend billigen Preisen 1 Häcſelmaſchine À des Hotel ob deiem: | Samtida 


der ul. Dolina 2, Telefon 901. 5917 
Jrzeszenie Pomocy Rezrobotnym Pracownikom Umyslowym | 

Zarząd Bydgoszcz Oddz. I. 
Sekr.: Lindner Prezes: Majchrzak/ß# 


ca, 10 tons eos4 


Hafer It. Probe 


an. W. Junk, 


LAA 
1 Reinigungsmaſchine, 1 Motor, 
elektr., 7 P.S., 1 Drillmaſchine, 
2 Mtr. breit, 1 Pferderechen, 
1 Kultivator, 1 Pflug, 2 Häufel⸗ 
pflüge, 2 Eggen, 2Arbeitswagen, 


Pollonpflanzen 
in altonyfia Ware, 
= 20 000 

zapraysigiony senzal| Tomaten 


Przemysłowo- Hando- | mit Topiballen, rufe, 


Kostüme aller Art. 
Herrenanzüge in allen Farben 


Herrenanzug, Cord. . . Von 21 25,— an 
Herrenanzug, Noppenstoff . von zł 28.— an 


billigster Preisberechnung immer einen Vorteil . unse 131/2 
1 


; 00 on zi 35.— an 
Bydgoszez Szubin Herrenanzug, Teams: : von 2 36-— an ej w By s glattfrüchtige, Itat 
Telefon Nr. 965 Telefon Nr.4 Rerbenaazug: Kammgarn : Yon 280. an 2 Kutſchwagen, 1 Kartoffelharfe, Dee. on mit Blüten und 
G x Herrenanzug, Gabardine . . von zł 60,— an Stühle, Tiſche, Schränke ujw. Möbel ransvorte Knospen, 
N. u. P. zarnecki | Burschenanzüge . 1 20 an, Kinderanzüge v.z16 an Hermann Schneider . ſämtliche 5 
Dentisten ss i Herrenmäntel von zt 18 an œs Mkoscierzyn-Wielki, pow. wyrz 5 ſowie Speditionen Gemüſe⸗ 
Aünstliche Zähne, Gummimäntel für Herren und Damen . . von zł 29 an y ‚ POW. WYFZYSK. in ht nad und 3650 
. . — ichtungen. 
Plomben, Brücken | Spezialabteilung für Manufakturwaren. i e haben Bertreterbejuch often. Blumenpflandt z 
$ 1 Settzeuge, Futterstoffe, Gabardine, Popeline usw. — h b ps, onifeeren Cle 
— | sehr günstige Gelegenheitskäufe. F. Wodtle Ariſtolochlen et 


P. Rodzynek, || mai, sinne. du m ang oen 
Rechtsbüro Bydgoszez, Stary Rynek, Ecke Kościelna. Tel. 80. a p simi Jagiellonsta 5 Tel. 
Karol Schrödel | Düten und Bindfaden ene en CENTE 
EDEN ER Brunnenbohrungen Aofonia, Sebenmite-Bofnäte, Dier e apsiden 


erled. ſämtl. Gerichts⸗„Hypotheken⸗, Straf: 
Sachen, Optanten-Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs⸗ Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab, 


Paul Bowski 


Dentist 
Mostowa (Brückenstr.) 10, I. 
Sprechstunden: 
von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. 
Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 592 


empfiehli 6034 


„Rolnik W, 
Bydgoszezy 


Sp. Roln. Handl. 
2 odpow. 09r 
Tel. 336, 1336,1387. 
Syveicher: Herm. 


Antenzahfung IL 5: 


a , simaa 
1 aſche m e 
Kalldüngeſalz. Snatwiren us büchern u. a, Papiere! 


loco Bydgoszcz g fortiaen = Aulſtelen =| verloren, 
9 Kar Lief g. y. Pumpen, Neu⸗ auf dem Br d 


me s Uhr 
— . — — — — aae" 2 — . 3 . zn .. er 2 
Fon d 2 Dworeowa 56] er mödhe Sjähriges gegen Barzahlung jede Menge lämtlicher bohrungen, ſowie nadm, dee 
ädelchen beſſer. s 
a Weshalb Sienai Getreidearten fimti, em as“ 
Dry. Behrens (staunt man über meine] Off. u. O. 3567 a. d. G. d. . PROLNIK“ w Bydgoszczy, e eee e 902 
(obrońca pryw.) Spółdzielnia Roln. Handl. z odpow. ogr, L. 
e Weil ich Speicher: Hermanna Frankego 10. . 
f h — p Vergrösserungen m f e Telefon zum Speicher: 336. 3 
; rr d l tzd. 0 F. chli i 
a Ader und! Hebamme au in künstleriecher übernimmt 6033 Pruszcz Świecki, Tel. 10. F D rmul ar E 
Beit. entaeg. u. Damen] Beachten Sie bitte Chic Pariſien“, 3 ordauto 
fertig, 


jeder Weite und Tiefe, speziell für t > illi d 
Brauereien, Stärkefabriken, Brennereien, gae Toutou Bei aug StS y —2 


WASSERLEITUNGEN |" SESE Sin aoe 


U 
Dworcowa 39, im Haufe Hotel Gelhorn. 
PUMPEN - — 


zum Hand-, Göpel- und Riemenantrieb, 
versuchs Bohrungen nach Mineralien. 


l. Kopczyński i Sp. 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 45/46. 
Telefon 295. Gründungsjahr 1893. 

Zentrale Poznań. 6014 
Brunnenbaugeschäft und Pumpenfabrik, 


Wäſche wird billig u.] 


2620 


Offerieren: 
Orig. Chlleſalpeter auch im Umtauſch geg. 
Getreide, Kalſpüngeſalz, 42%, Katuszer 


ie Turm⸗ u. Dachreparatur 
der eval. Kirche in Ezubin 


ſoll ergeben werden. 3613 
Koſtenanſchläge ſind zu richten an den 


Gogi. Gemeinde⸗Kirchenrat Ezubin. 


Von 4—8 Promenada 3 
5794 


billigen Preise? ) 3000 Sw. Tröjen 12.1Dworcowa 52. Te 
Hochpliſſee Telefon: 336, 1336 u. 1337. 
von 6,75 zł an, '/, Filialen: Kotomierz, Telefon 21, 
ert Rat, nimmt briefl. Austührung liefere. 2% Damen⸗Atelier 
für 


Ersatzteile 


kaufen Sie en gros und detail sort. Friedrich. Stat. u.“ meine Ausstellung |Gdaústa 157, 8 ont. 


ug: 1 . T. i 
zu bedeutend ermäßigten Preisen bei 12 1 lden None! Centrale für Fotografien Teleton 5853 ea el! en Ba Supima S An s, Um⸗ und 
Otto Rosenkranz, Bydgoszez f eee ul m Un A | Mi nee Fan | a Abmeldungen ? 
ul. Dinga 5. sse ul. Diuga 5. Inmendüte ‚Gdanska Nr. 19 Kirchenzettel. 1 Gasmotor 2 P. S. gut erhalten 


DES” Paßbilder "SF 


fort mitzunehmen! 
nach den letzten Pariſer 5 8 
Drisinalmodelien ac] Baptiiten Gemeinde, |gpofiekvormä it 2 gol & I 
Molterei- und Landbutter, . Shweih-| omorata 28. Sorn, al a etudoien Stanna”, transpor: |$ iH G. m. 
nur friſchefter Ware u. erbitte Angebote über W. wörnia kapeluszy anlage eröffu. Schweize Uhr Gottesbienft, Pred |tabel,neu, Parbenbind Masten Harriß neu, A Di mann $ 
Menge und Preis derselben. Bezahlung kann Kazimierz Seifert, ſarntt ins Fach ilag. Beder. 11 Ahr Sonn. Getreide mäher und jonitige landw. Masch. 3 ° b. O. 
pl. bis 50 Prozent in Deviſen erfolgen. Dluga 65. Metalle, als Alumin., ta schule. Nachm. 4 Uhr gibt ab unter günſtigen Jahlungsbedingungen. > 
Hüte werden zum Guß, Stahl, Eiſen uiw. Gottesdienſt, im Anſchluß rik 
Umpreilen nach den Repar. Kühler f. Auto Hemeindeſtunde, Prediger Karl Lunau, Maſchinenfabrik, 


neueſten Faſſons an⸗ 20. i. Fch. Fr.Puchowski, | Becker. Donnerstag, abds. Tuchola :: Telefon 23. 6037 o? 
genommen. Autog. Schweißer. uu / Uhr Gebetitunde. Reparaturen werd. prompt u. bill. ausgeführt. 25000 


Sonntag, den 9. Mai 26. 
(Rogate). 


| und betriebs» 


ſtehend, 
1 Viehwage, 20 Ztr., fertig. 


zur Kranten- Kalle} 


find wieder vorrätig. 


Suche laufend Lieferanten erſtklaſſiger 


Bydgoszcz, Jagiellonska 16. 


Angebote an 6012 


N Fr. Mainka, Kröl. Huta, 


ul. Wolnosci 30, Slask. 
| Sonntag PREMIERE des Filmwunderwerks Reiche Ausstattung: 
Kino Nowosei Sonnabend der letzte Tag mit Corinne Griffth in der Hauptrolle, betitelt: e 


Mostowa 5° Teieson 386 | „Der Tanzer meiner Ehefrau“ | gg eee Spi 
2 bite azzioni letzte” Errungensche 

Gewöhnliche Preise. Maria Corder, wi Fritsch, N. Varkonyi 79 ö der Technik. 

a ben. 


| | | our 
Merklisten Trittleitern ede Kunst Anstalt pfiffig L 


atsit. d. 
Leitern aller Art, Eimerdeckel. sc 4.8.5.8.“ F. BASCHE, Bydgosez-Okole Garbary 33. Tel. 29. 


Drama in 10 Akten 6054 


Deutsche Bühne 
Bydgoszcz J. z. 


Dienstag, den 11. Mar 1926 
abenas 8'/, Uhr: 


Eınmal Ensemble-Gastspiel 


Maſſenartikel aus Holz fabriziert 


C. B ugiel, Holzinduſtrie mit erte Kenn» 
Cree Ar, 2 „Telefon a. e dee, Ausſtellung 
2 A 


um deren baldige Ab⸗ 


A erten Spezialatelier f. Kinderaufnahmen 


Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 8721 


DEUTSCHES HAUS 


PE ; f . Mitt rte am Son 7 ji 
s 13 ele mei Häusliche Kunſt. 75 857 125 Danziger Stadttheaters 
E ummimänte Tagen, gebeten wird: 5 | 1 — 5 t g tung Karl Kliewers 
u 2 A. 2554. 2618. 2837. B Hühnerbrühe Hühnerbrühe gt atiak o aa 
— in großer Auswahl — der | Kerle Neuheit! Neuheit! 
m zu billigsten Preisen .3130. 3263. D. 2413. Könlalı t 
5 à gibt ab 2 Peg 255 Br T finden am Sonntag. den 9. Mai, nicht um 8 LE var O PRSY DIE GLAESERNEFRAU 
H „ZR s DEO. 6 S 3 ſondeen M jhon um 6 Uhr ſtatt. Aal in Dill Frikassee v. Huhn von Wiheım von Soho. 
IE Bydgoszez s78 Diuga (Friedrichstr.)19 3065. 3497. 3515. co Deutſcher Frauenbund. Ra 2. fin N | Eintrittskarten Sonnabend und 
Dumm DU A LITE) 5998. 5425. ; Piao ua a Aa I S Montag in Johne's Buchhanolg-. 
517. L. W. M. 3159. 1 t | Sonniag von 11—1 Uhr, u. Diens- 
ä 3437. 4030. N. 3215. 3296. h T 2 | tag von 11—1 Uhr una ab 7 Uht 
3524, 3591. 4370. 5760. O. N tra dus u Gefüllte Pute Kompott abenos an der Theaterkass®- 
7 3366. . 3535. oder ‚Abonnements haben keine Gd: 
2718. 3374, am 16. Mai 1926 x ee 9055 keit, doch haben die Abonnenten 
er 3975. 3541. U. 3093. 3315. mit Muſik von Brieſen nach Grutſchno en bisSonntag einschl. das Vor 
haben weiterhin abzugeben 5953 |3376. 5118. B. 2318. 2604. | (Herm. Bapfe), wozu alle Kader en — recht ad, ihre iesten Plates. 


A 1 1 3033. 3585. 4435. 5965. und Damen (mögl. mit Mützen) freundlichſt 
Kruczyfski i Ska., Bydgoszcz, W. 3835. 2038.3321, 9588. eingeladen werden, Sammeislaßb 12.30 
Grunwaldzka 105. Telef. 1323 u. 1333. 13555. am Gaſthaus Brieſen bei Pruszcz. e 


—— — — — — 


2 Tränen 
. lachen 
so eilel S5 
| Sie ins dort werden 


6060 


Vanilleeis 


TT 
mit Kastner und his einschl. Dazu das groß 


Die 3 Fortiermädlel MargareleKupfar . 1 


